
 LILLY 

         Fassung  Oktober 2013

                       Nach dem Roman ‚Lauf, Lilly, lauf!‘ von Helga Hegewisch.
                                     Adaption: Balthasar Alletsee.

Synopsis

Das Leben ist nicht leicht mit fünfzehn. Schon gar nicht, wenn deine Familie von 
Hamburg auf’s flache Land zieht. Und dich dort das einzige Mädchen, dass ganz 
okay ist, grundlos hasst. Und dir dazu noch bewusst wird: Hey, da läuft was zwischen
deinem Onkel und deiner Mutter!
Na ja, und da ist natürlich noch etwas, das einem die Laune vermiesen kann: 
Das Datum. 
Wir schreiben das Jahr 1943.



1. WOHNZIMMER                                                                           INNEN/TAG

Hamburg, Sommer 1943. Die Wohnung von gut situierten Leuten, in Leidenschaft 
gezogen durch die lange Kriegszeit. Die Titelseite einer Zeitung verrät das Datum. 
Eine Photographie über dem Klavier zeigt Adolf Hitler, wie er sich vor 
Reichspräsident von Hindenburg verneigt. Auf einem gedeckten Kaffeetisch eine 
Geburtstagstorte mit 15 Kerzen. IRENE STEINHÖFER, eine zarte Schönheit Ende 
dreißig, richtet einen Strauß Sommerblumen. Ihr deutlich älterer, kontrolliert 
wirkender Mann, ERNST STEINHÖFER, bereitet die Photokamera vor. OMA ELLI, 
eine handfeste Norddeutsche um die sechzig, arbeitet schwungvoll in der Küche. 
JOACHIM, ein sechzehnjähriger Junge in HJ Uniform, verfolgt Kriegsberichte am 
Volksempfänger.

IRENE
(zu ihrem Mann) Ernst, bist du soweit?

ERNST
(spannt die Kamera) Ja.

IRENE
(zu Joachim) Joachim, mach das aus.

JOACHIM
Ist aber wichtig, das sind die Verluste von...

IRENE
Wichtig ist, dass deine Schwester heute Geburtstag hat. Mach 
das jetzt aus, ich kann es nicht mehr hören.

JOACHIM
Vater!

ERNST
Du hast deine Mutter gehört!

Joachim gehorcht mürrisch. Oma Elli stellt eine Kaffeekanne auf den Tisch und läuft 
zur Zimmertür.

OMA
Kann ich?

Irene nickt. Oma öffnet und beginnt mit Irene und Ernst zu singen.

ALLE
Zum Geburtstag viel Glück, zum Geburtstag ...

LILLY, ein liebenswertes Mädchen mit offenem Blick,  betritt erwartungsvoll das 
Zimmer.
Später.
Lilly sitzt neben ihrem Vater auf dem Sofa und blättert mit ihm in einem ihrer 
Geschenke, einem Bildband.
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LILLY
Musst du wirklich schon wieder weg?

ERNST
Leider.

LILLY
Weshalb macht man denn erst alle Brücken kaputt, wenn du sie 
nachher wieder aufbauen musst?

JOACHIM
Oh, du bist so dumm!

ERNST
Joachim! (zu Lilly) So ist nun mal der Krieg, Lilly. Da geschehen 
viele Dinge, die schwer zu verstehen sind.

Es klingelt an der Wohnungstür.

OMA
Nanu, noch ein verspäteter Gast?

Lilly rennt durch den Flur zur Wohnungstür. JUPP, ein markanter Wehrmachtsoffizier,
steht lächelnd im Treppenhaus und hält ein Geschenkpäckchen in der Hand.

LILLY
(fällt ihm um den Hals) Onkel Jupp!

Im Wohnzimmer. 

IRENE
(freudig überrascht zu ihrem Mann) Dein Bruder!

Zurück im Flur.

JUPP
(überreicht Lilly das Mitbringsel) Hallo Blümchen. Alles Gute zum
Geburtstag.

Lilly und Jupp betreten das Wohnzimmer.

LILLY
Onkel Jupp ist gekommen!

JUPP
Frisch aus der Taiga.

Er geht auf Irene zu, deren Augen zu leuchten beginnen. Eine innige Umarmung.

IRENE
Jupp. Wie schön!
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JUPP
Hallo Irene.

Joachim, der bisher eher lustlos an der Feierlichkeit teilgenommen hat, springt auf 
und nimmt Haltung an.

JOACHIM
Herr Major! Ich habe von Ihnen im Radio gehört. Sie haben das 
eiserne Kreuz verliehen bekommen, in der Schlacht um...

JUPP
(legt ihm lächelnd die Hand auf die Schulter) Für dich immer 
noch Onkel Jupp, Kamerad. (Er gibt Oma Elli einen Kuss auf die 
Wange) Oma Elli, du wirst ja immer jünger.

OMA
(geschmeichelt) Och, stimmt doch gar nicht.

Schließlich wendet sich Jupp seinem Bruder zu. Im Gegensatz zu den bisherigen 
Begrüßungen wirkt der Händedruck der beiden steif. Inzwischen hat Lilly ihr 
Geschenk ausgepackt, ein Fläschchen Kölnisch Wasser.

LILLY
Oh, danke Onkel Jupp.

Später am Abend. Oma ist schon zu Bett. Der Rest der Familie sitzt bei einer Flasche
Wein am Tisch. Joachim betritt in voller HJ Montur den Raum.

JOACHIM
Ich muss zu einem Treffen der Fähnleinführer. Sehen wir uns 
noch mal Herr Ma... hm, Onkel Jupp?

JUPP
Sicher. Ich bin bis Ende der Woche hier. Und weggetreten.

Joachim nimmt Haltung an. 

LILLY
Mann, jetzt krieg dich wieder.

Joachim zieht sie dafür beim Verlassen des Raumes an den Zöpfen.

ERNST
(müde) Für mich wird’s auch Zeit. (zu Jupp) Bist du morgen 
schon verplant?

JUPP
Mittags habe ich einen Termin beim Stab. Aber zum Abendessen
würde ich gerne kommen. Wenn ich darf.
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Er sieht Irene an. Ihr Blick sagt: Welch eine Frage!

IRENE
(zu Lilly) Du gehst jetzt auch schlafen. Morgen ist wieder Schule, 
kein Geburtstag mehr.

LILLY
Och, wenn Onkel Jupp einmal da ist...

IRENE
Keine Widerrede!

LILLY
(hängt sich an ihren Vater) Bringst du mich noch ins Bett?

ERNST
Mh.

JUPP
Tja, dann macht sich der Onkel Jupp auch mal auf den Weg.

IRENE
Aber nicht, bevor er wenigstens einen Walzer mit mir getanzt hat.

JUPP
Mit dem größten Vergnügen.

Lilly umarmt ihren Onkel und gibt Irene einen Kuss. Ernst küsst seine Frau auf die 
Stirn und gibt seinem Bruder die Hand. Er verlässt mit Lilly, die ihre Geschenke trägt,
den Raum. Irene läuft zum Grammophon und legt eine Platte auf. Ein französischer 
Musette-Walzer. Kaum erklingen die ersten Töne des Akkordeons, lösen sich ihre 
Züge.

2. LILLYS ZIMMER                                                                   INNEN/NACHT

Heimelig eingerichtet. Im OFF Walzerklänge aus dem Wohnzimmer. Lilly trägt 
inzwischen ihr Nachthemd und geht zu Bett. Ernst setzt sich zu seiner Tochter. 
Wehmütig streicht er ihr  über den Kopf.

ERNST
Ach Lilly, werd doch nicht so schnell groß. (Er gibt ihr einen 
zärtlichen Kuss auf die Stirn) Schlaf gut.

LILLY
Du auch.

Ernst verlässt den Raum. Lilly betrachtet noch einmal die Präsente auf dem 
Nachttisch. Als sie die Eau de Cologne Verpackung öffnet, bemerkt sie, dass sie den
Flakon im Wohnzimmer vergessen hat. 
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3. FLUR/ WOHNZIMMER                                                         INNEN/NACHT

Lilly tapst barfuss durch den Flur und öffnet vorsichtig die Wohnzimmertür. Sie sieht 
ihre Mutter hingebungsvoll mit Jupp tanzen. Lilly stockt. Die spürbare Intimität 
verwirrt sie. Im selben Moment heulen Luftschutzsirenen auf. Irene und Jupp tauchen
aus ihrem Tanz auf und bemerken erschrocken Lilly. Ernst kommt halb angezogen 
aus seinem Zimmer, Oma erscheint mit gelöstem Haar. Bereitstehende Koffer 
werden gepackt, die Familie verlässt nicht zum ersten Mal die Wohnung bei 
Fliegeralarm.

OMA ELLI
(Zu Irene) Die Dokumententasche!

Irene ist offensichtlich noch woanders. Sie läuft zurück ins Wohnzimmer und 
erscheint mit einer Ledermappe.

4. LUFTSCHUTZKELLER                                                         INNEN/NACHT

Dicht an dicht sitzende Menschen. Im OFF tobt der Bombenangriff, innen flackert 
Panik auf. Lilly sitzt neben ihrem Vater, Irene neben Jupp. 

IRENE
Hoffentlich ist Joachim nicht auf der Straße.

Als ein naher Einschlag den Keller erzittern lässt, greift sie nach Jupps Arm. Als ihr 
bewusst wird, was sie da tut, lässt sie ihn wieder los. 

JUPP
(schüttelt grimmig den Kopf) Kein fairer Kampf mehr. Nicht 
Männer gegen Männer. Sondern Männer gegen Frauen und 
Kinder. (Er wendet sich an seinen Bruder) Ernst, sie müssen 
raus aus Hamburg.

ERNST
Wohin?

JUPP
Ich werde mich darum kümmern.

5. HAUS AUF STAAKEN                                                             AUSSEN/TAG

Domäne Staaken, ein Muster-Gut in Mecklenburg. Jupp fährt mit einem Armee-
Kübelwagen vor. Neben ihm sitzt Irene. Auf dem Rücksitz Lilly, Oma Elli und 
Joachim. In einem Armeelaster folgen die Habseligkeiten der Familie. Sie halten vor 
einem kleinen Haus mit Garten. Der Gutsverwalter, Inspektor VON FREUSAAL, ein 
feister Wichtigtuer, empfängt Jupp mit Hitlergruß.
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VON FREUSAAL
Heil Hitler, Herr Major, es ist mir eine Ehre. (zu Irene) Gnädige 
Frau, willkommen in Mecklenburg. Bitte hier entlang.

Freusaal führt die Steinhöfers ins Haus.

6. HAUS AUF STAAKEN                                                                INNEN/TAG

Das Hausinnere erweckt den Eindruck, als wäre erst kürzlich jemand überstürzt 
ausgezogen. Irene sieht sich um.

IRENE
Ist da wer...?

VON FREUSAAL
Da hat sich kurzfristig etwas anderes ergeben.

Irene ist nicht wohl bei der Sache, aber letztlich hat sie keine Wahl. Freusaal quittiert 
ihr stillschweigendes Einverständnis mit einem wissenden Lächeln.

7. LILLYS NEUES ZIMMER                                                           INNEN/TAG

Während polnische Fremdarbeiter Möbel ins Haus tragen, erkundet Lilly ihr neues 
Zimmer. Neben dem üblichen Mobiliar entdeckt sie Details, die verraten, dass hier 
ein gleichaltriges Mädchen gelebt hat. 

8. EIN KLASSENZIMMER                                                              INNEN/TAG

Eine gemischte Klasse in Lillys Jahrgang. Sie wird unterrichtet von einer beinharten 
LEHRERIN. Ein Junge übersetzt einen lateinischen Text, sehr holprig. Er kommt 
kaum voran, wird ständig korrigiert. Es klopft an die Tür, die Lehrerin reagiert nicht.  
Es klopft erneut,  Lilly betritt zögernd den Raum. Der Junge liest weiter, die Lehrerin 
mustert Lilly ohne jede Wärme. Mit einer knappen Kopfbewegung weist sie ihr den 
freien Platz neben ISA zu. Isa hat dunkle Haare und wirkt schon recht weiblich. Lilly 
setzt sich neben sie in die Schulbank.

LILLY 
(flüsternd) Hallo, ich heiße Lilly.

Isa sieht sie nur böse an. Der vorlesende Junge wird endlich erlöst. Die Lehrerin 
wendet sich an Lilly.

LEHRERIN
Name?

LILLY
(steht auf) Lilly. Lilly Steinhöfer.
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LEHRERIN
Aus dem Osten?

LILLY
Aus Hamburg. Wir sind am Wochenende auf das Gut Staaken 
gezogen. Onkel Jupp, ich meine Major Steinhöfer, hat uns ...

LEHRERIN
(unterbricht sie) Schon gut. Du warst auf der Oberrealschule?

LILLY 
Imanuel Kant Gymnasium

LEHRERIN
(kommt näher und reicht ihr ein aufgeschlagenes Buch) Na, dann
zeig mal, was du kannst.

Lilly übersetzt erst zurückhaltend, dann mit zunehmender Sicherheit. Schließlich 
winkt die Lehrerin ab.

LEHRERIN
Das reicht.

Sie beginnt in deutscher Schrift einen Arbeitsauftrag an die Tafel zu schreiben. Lilly 
will sich in ihre Bank zurücksetzen, wird aber von Isa geschubst, so dass sie zu 
Boden plumpst. Die Klasse lacht. 

LEHRERIN
(wendet sich um und herrscht Lilly an) Was soll das?

Lilly erhebt sich beschämt.

LILLY
Ich...ich bin ausgerutscht.

Lilly sieht in Isas Gesicht: Das war kein Spaß.

9. AUF EINEM FELDWEG                                                          AUSSEN/TAG

Bedrückt radelt Lilly von der Schule nach Hause. In Sichtweite von Gut Staaken wird 
sie von Isa überholt, die dabei demonstrativ an ihr vorbei sieht. Isa biegt ab in 
Richtung Hauptgebäude. Sie wohnt also ebenfalls auf Staaken.

10. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

In der geräumigen Küche mit Herd und großem Esstisch räumt Oma Elli ihre 
Utensilien ein. Irene ordnet Gartenblumen in einer Vase, sie macht dabei einen 
abwesenden Eindruck. 
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OMA
Och, bis das alles wieder seinen Platz gefunden hat...

DANUTA, eine junge Fremdarbeiterin, versucht ihr zur Hand zu gehen.

OMA
Ne, ne, lass mal gut sein, min Dirn. Ich hab meinen Haushalt 
bisher alleine geschafft, und so soll das auch bleiben.

DANUTA
(betroffen) Freusaal schickt, ich helfen. Wenn nicht helfen, 
zurück auf Feld. Bitte!

OMA
Na gut. Aber das hier ist mein Reich. Du kannst oben die Betten.
machen.

Danuta trifft in der Tür auf Lilly. Die wird von ihrer Mutter erst bemerkt, als sie 
geräuschvoll den Schulranzen fallen lässt.

IRENE
Ach, Lilly, mein Schatz. Wie war’s in der neuen Schule?

LILLY
Geht so. In Hamburg war‘s besser.

IRENE
(nimmt ihre Tochter in den Arm) Ach, mein kleines, großes, 
tapferes Mädchen.

Lilly lässt die Umarmung kurz zu, dann macht sie sich sanft frei. 

LILLY
Ich hab einen Mordshunger. Gibt’s nichts zu essen?

OMA
(aus dem Chaos der Töpfe) Mach dir ne Butterstulle. Warm gibt 
es ab morgen wieder.

11. AUF DEM HOF                                                                       AUSSEN/TAG

Lilly geht mit Butterbrot in der Hand auf Erkundungstour. Sie sieht Pferdefuhrwerke, 
Federvieh, arbeitende Menschen, darunter viele polnischen Fremdarbeiter. Ein 
Wagen mit Getreidesäcken wird entladen. Freusaal spaziert selbstherrlich mit seinem
Büttel SIEWERTS, einem grobschlächtigen Mann mit kalten Augen, über den Hof. 
Neben dem Gutsherren läuft ein geschniegelter SS OBERSTURMBANNFÜHRER. 
Freusaal versucht sichtlich ihm zu gefallen. Plötzlich bleibt er stehen, vor ihm liegt ein
Häufchen Getreide auf der Erde.

9



FREUSAAL
(ungnädig zu Siewerts) Was ist das hier?

Siewerts packt einen vorbeigehenden Fremdarbeiter an der Jacke.

SIEWERTS
Hey, Polack, was soll das?

FREMDARBEITER
(eingeschüchtert) Sack, aufgeplatzt.

SIEWERTS
Und?

Der Fremdarbeiter ruft einige Männer und Frauen zu Hilfe. Alle gehen vor Freusaal 
und dem SS Mann in die Knie, nehmen ihre Mützen oder heben die Schürzen und 
beginnen das Getreide Korn für Korn vom Boden zu lesen.

FREUSAAL
(zum Obersturmbannführer) Keine Disziplin! Kein 
Verantwortungsgefühl! Man muss seine Augen wirklich überall 
haben.

Eine ganz in schwarz gekleidete Frau, JULE, kommt hinzu und hilft mit. Alle anderen 
rücken sichtlich von ihr ab. Lilly verfolgt das alles aus sicherer Entfernung. 

12. VOR DER SCHULE                                                                AUSSEN/TAG

Lilly lehnt ihr Fahrrad an eine Mauer neben der Schule. Es kostet sie deutlich 
Überwindung, das Gebäude zu betreten.

13. IM KLASSENZIMMER                                                             INNEN/TAG

Die meisten Schüler sind schon da, auch Isa. Lilly setzt sich neben sie, packt ihre 
Hefte aus und versucht mit ihr ins Gespräch zu kommen

LILLY
Hast du die Rechenaufgaben? Also bei der dritten ist bei mir 
einfach nichts Gescheites raus gekommen.

Die Lehrerin betritt den Raum, alle Schüler springen auf, bis auf Isa. 

ISA
(sieht Lilly böse an) Du willst es einfach nicht kapieren, wie?

Erst dann erhebt sie sich gelassen. Lilly reagiert betroffen und hilflos auf diese 
Abfuhr.
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14. VOR DER SCHULE                                                                AUSSEN/TAG

Nach Unterrichtsschluss. Lilly beobachtet Isa. Ihr fällt auf, dass ihre Banknachbarin 
auch zum Rest der Klasse keinen Kontakt hat. Isa radelt los in Richtung Gut 
Staaken, Lilly in einigem Abstand hinterher. Kurz bevor sie zuhause sind, biegt Isa 
ab in den Wald. Lilly folgt ihr.

15. WALD                                                                                      AUSSEN/TAG

Isa fährt einen Hohlweg entlang, versteckt dann ihr Fahrrad und schlägt sich in die 
Büsche. Lilly läuft ihr heimlich hinterher. Nach einer Weile stoßen sie auf eine kleine 
Hütte an einem Bach. Isa verschwindet in der Klause, erscheint aber bald wieder, 
läuft an Lilly vorbei zu ihrem Fahrrad und fährt weg. Lilly kann der Versuchung nicht 
widerstehen einen Blick in die Hütte zu werfen.

16. HÜTTE                                                                                        INNEN/TAG

Sehr einfache Bauweise mit einer geteilten Pferdeboxtür. Innen der Versuch einer 
heimeligen Einrichtung. Lilly stöbert herum und findet schließlich ein verstecktes 
Tagebuch. Sie ringt noch mit sich, ob sie hinein sehen soll, als die Tür aufgerissen 
wird.

ISA
(wütend) Was machst du da?

LILLY
(lässt vor Schreck das Tagebuch fallen) Ni...nichts, 
ich...

ISA
Nichts! Das sehe ich.

LILLY
I..ich wollte nur...

ISA
Mir nachspionieren, hm?

Lilly weicht aus der Hütte zurück, Isa schubst sie vor sich her.

ISA
Gucken, was du mir noch wegnehmen kannst?

LILLY
Was?

ISA
(äfft sie nach) ‚Was?‘ Das weißt du ganz genau, du dreckige 
Diebin.
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Mit einem letzten, kräftigen Stoß schubst Isa Lilly an den Bachrand. Lilly rutscht aus 
und fällt in den Uferschlamm. Sie rappelt sich hoch und geht zum Angriff über.

LILLY
Oh, du blöde Kuh!

Es gibt eine Rangelei, die damit endet, dass beide Mädchen ineinander verkrallt in 
den Bach fallen.
Später.
Lilly und Isa haben ihre Kleider zum Trocknen in die Büsche gehängt. Nun sitzen sie,
beide grollend in Unterwäsche und in gebührendem Abstand zueinander, am Bach in
der Sonne. Schließlich schüttelt Lilly den Kopf.

LILLY
Du spinnst doch total! Ich habe dir überhaupt nichts 
weggenommen.

Isa sieht sie eine Weile lang nur wütend an. Dann platzt es aus ihr heraus.

ISA
Du schläfst in meinem Bett!

Sie springt auf, zerrt ihr Kleid vom Busch und rennt weg. Lilly bleibt verdutzt zurück.

17. HAUS AUF STAAKEN                                                           AUSSEN/TAG

Lilly kommt atemlos angeradelt, wirft ihr Fahrrad achtlos neben die Tür und stürmt 
ins Haus.

18. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Im Wohnzimmer sitzt Irene in einem Sessel, sieht mit verweintem Augen aus dem 
Fenster. Dabei hält sie einen Brief in der Hand. Joachim steht hilflos hinter ihr.

LILLY
(atemlos) Mama, ist das wahr? Wir haben das Haus jemandem  
weggenommen? Isabelle, das Mädchen, neben dem ich sitze, 
behauptet...(Lilly bemerkt, dass Irene ganz woanders ist) Mama!

IRENE 
Papa wird vermisst.

LILLY
Wie?

JOACHIM
Papa wird vermisst. Das Flugzeug, mit dem er nach Afrika 
unterwegs war, ist nicht angekommen.
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LILLY
Ja, aber ... aber was will er denn in Afrika? Dort braucht man 
doch gar keine Brücken.

Irene sieht ihre Tochter nur schweigend an. Lilly schüttelt fassungslos den Kopf und 
rennt hoch in ihr Zimmer.

19. LILLYS ZIMMER                                                                       INNEN/TAG

Lilly schlägt die Tür hinter sich zu. Sie kniet sich vor ihr Bett und beginnt zu beten.

LILLY
Lieber Gott, bitte mach, dass Papa noch lebt. Lass ihn nicht tot 
sein. Ich werde auch mein ganzes Leben nie wieder lügen... und 
keine Süßigkeiten mehr essen....

20. KLASSENZIMMER                                                                   INNEN/TAG

Lilly sitzt in der Bank, Isa kommt und setzt sich abweisend dazu. Als sie bemerkt, 
dass Lilly sie gar nicht registriert, wirft sie einen interessierten Seitenblick zu ihr 
hinüber. Schließlich sagt Lilly.

LILLY
Mein Papa wird vermisst.

Isa erwidert nichts, doch kalt lässt sie die Mitteilung nicht. Lilly holt aus ihrer 
Schultasche eine Sparbüchse und leert den Inhalt auf den Tisch.

LILLY
Das mit deinem Zimmer wusste ich nicht. Ehrenwort!

Isa sieht das Geld lange an. Schließlich nickt sie ernst und streicht es ein.

21. VOR DER SCHULE                                                            AUSSEN/TAG

Isa wartet bei den Rädern auf Lilly.

ISA
(auffordernd) Na? Was ist?

22. HAUS AUF STAAKEN                                                           AUSSEN/TAG

Lilly stellt ihr Fahrrad ab. Ein Kübelwagen kommt angefahren. Major Steinhöfer mit 
Fahrer. Jupp steigt aus, Lilly rennt zu ihm und fällt ihm in die Arme.

LILLY
Onkel Jupp!
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JUPP
Ach, Blümchen.

23. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Irene sitzt mit leerem Blick im Sessel am Fenster. Jupp läuft auf sie zu.

IRENE
(weinend) Er hat‘s gewusst! Er hat‘s gewusst, und ich habe nicht 
mit ihm gesprochen. Er ist doch dein Bruder und ich...ich konnte 
nicht...

Jupp nimmt sie in den Arm und fährt ihr zärtlich durch die Haare. Lilly, erneut verwirrt 
von dieser Intimität, beginnt zu ahnen wovon ihre Mutter spricht. Sie  verkrümelt sich 
in die Küche.

24. HAUS AUF STAAKEN/KÜCHE                                               INNEN/TAG

Oma Elli knetet Brotteig. Neben sich eine Flasche Kräuterschnaps, ‚Gallitzer Gold’.  
Als Lilly den Raum betritt, schiebt Oma Elli die Flasche unauffällig weg, schöpft 
Eintopf in einen Teller und stellt ihn auf den Tisch. Lilly setzt sich und isst.

LILLY
Onkel Jupp ist gekommen.

OMA
(mit leichtem Schwips) Ach, der Jupp! Gott sei Dank. Wie gut, 
dass wir den haben.

LILLY
(mit spezieller Betonung) Wie gut haben wir ihn denn?

Oma Elli braucht eine Weile um Lillys Frage einzuordnen. Sie sieht ihre Enkelin 
prüfend an, schneidet dann eine Scheibe Brot ab und legt sie ihr neben den Teller.

OMA
Stell keine Fragen, die älter sind als du!

25. AUF DEM HOF                                                                       AUSSEN/TAG

Lilly sitzt wieder an der Stelle, von der aus sie den ganzen Hof überblicken kann. Sie 
sieht dem geschäftigen Treiben zu. Die schwarz verhüllte Frau, Jule, läuft mit einem 
Eimer Wasser vorbei. Wieder weichen ihr alle aus. Isa taucht mit Netzen voller 
Briketts auf. Sie wirkt nicht unfreundlich, aber trotzdem noch reserviert. Lilly deutet 
auf die schwarze Gestalt.

LILLY
Wer ist das?
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ISA
Das da? Die Trauer-Jule (sie bemerkt Lillys fragenden Blick) Erst
ist ihre kleine Tochter an Scharlach gestorben. Dann ist ihr Sohn 
im Schlossteich ertrunken. Und letztes Jahr hat es auch noch 
ihren Mann in Frankreich erwischt. Na ja, das hält das stärkste 
Pferd nicht aus. Und jetzt glauben alle, sie bringt Unglück. Gibt’s 
bei euch was Neues?

LILLY
Nein. Aber Onkel Jupp ist gekommen, der...der kann Mama 
trösten. Wo ist eigentlich dein Vater?

ISA
Na ja, wo wohl? Weg, wie alle.

LILLY
Westfront oder Ostfront?

ISA
(äfft sie nach) ‚Westfront oder Ostfront‘ Ha, wenn du dich hören 
könntest! Im Lager ist er. Dort, wo ihn die Schweine rein gesteckt
haben.

LILLY
(verwirrt) Welche Schweine?

ISA
Na, solche wie dein Onkel. Oder wie Freusaal - Scheusal. Die 
ganzen Hitler-Schweine eben.

LILLY
(zutiefst erschrocken) Du ...du  kannst doch nicht den 
Führer!...und Onkel Jupp ist doch kein...

ISA
Ist er eben doch! Und jetzt siehst du auch, dass das mit uns 
keinen Zweck hat.

Lilly ist geschockt. Doch als Isa ihre Briketts aufnimmt, wird sie fest gehalten.

LILLY
Erzähl’s mir.

ISA
Das willst du doch gar nicht wissen.

LILLY
(nimmt ihren Mut zusammen) Schon möglich.
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26. HAUS AUF STAAKEN                                                           AUSSEN/TAG

Lilly kommt nach Hause und sieht Onkel Jupp rauchend an der Hausmauer lehnen. 
Er wirkt, als trage er eine große Last.

LILLY
(aufgewühlt) Onkel Jupp, ich muss mit dir reden! 

JUPP
Muss das jetzt sofort sein?

LILLY
(sieht ihn mit einem Blick an, der keinen Aufschub duldet).

JUPP
Na, dann schieß mal los.

LILLY
Nicht hier.

 
Jupp stutzt. Gegenüber steht ein alter Wehrmachtstransporter. Er nimmt Lilly bei den 
Schultern und führt sie dorthin. Sie steigen ins Führerhaus.

25. LASTER FÜHRERKABINE                                      INNEN/AUSSEN/TAG

Lilly sitzt neben ihrem Onkel.

LILLY
Also, gibt es hier in Deutschland Lager, ich meine solche, wo 
nicht nur Juden in Schutzhaft sitzen, sondern wo ganz normale 
Leute sind? Einfach, weil sie die falschen Bilder malen. Oder, 
weil sie Sozialdemokrat sind, oder nur ihre Meinung gesagt 
haben...

Die Kamera fährt aus der Führerkabine. Sie zeigt Lilly engagiert auf ihren Onkel 
einreden. Als sie zum Ende kommt, geht die Kamera wieder zurück.

LILLY
...gibt es das? Ich meine, lässt das der Führer denn zu?

JUPP
(sieht seine Nichte mit einem schmerzvollen Blick an) Ach weißt 
du Blümchen, die Dinge sind sehr schwierig... sehr verfahren...

Lilly sieht ihren Onkel erschrocken an. Es ist also wahr. Sie öffnet die Beifahrertür. 

JUPP
Warte...

Doch Lilly springt aus dem Laster und läuft weg.
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26. JULES KATE                                                                           AUSSEN/TAG

Lilly rennt über den Hof. In einer Laube hält sie an und beginnt zu weinen. Jule tritt 
dazu. Ihre gebeugte Haltung hat etwas von einer Hexe. Immer noch ist ihr Gesicht 
verborgen hinter einem schwarzen Kopftuch.  

JULE
(mit schlesischem Akzent) Na, wüsst’ ich schon gern, was so 
was wie du zu heulen hat, in meiner Laube.

LILLY
(erschrocken) Entschuldigung, ich...ich bin nur...

JULE
Ach, braucht keine Entschuldigung. Was raus muss, muss raus.

Lilly läuft erschrocken weiter.

27. WALD                                                                                      AUSSEN/TAG

Lilly radelt wie wild den Hohlweg zur Hütte entlang.

28. HÜTTE                                                                        AUSSEN/INNEN/TAG 

Dort kommt sie atemlos an  Vor der halb geöffneten Pferdeboxtür bleibt sie stehen. 
Innen liegt Isa auf ihrem Laubbett und liest in ‚HEIDI’.

LILLY
Alles ist durcheinander. Nichts ist mehr richtig (sie beginnt zu 
schluchzen) Kann ich deine Freundin sein?

Isa sieht Lilly lange ernst an. Schließlich winkt sie Lilly mit einem kleinen Kopfnicken 
zu sich herein.

29. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Abschied. Jupp, Irene, Lilly und Oma. Irene hängt an Jupp. 

IRENE
Kannst du nicht noch ein wenig bleiben?

JUPP
(streicht ihr über das Haar. Sein Blick sagt: Das geht doch nicht)

IRENE
Dann versprich, dass du wiederkommst.
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JUPP
Irene...

IRENE
(verzweifelt) Versprich es mir!

JUPP
(atmet tief durch) Ich verspreche es.

Irene küsst Jupp auf den Mund und läuft dann weinend aus dem Raum. Lilly steht 
distanziert abseits. Jupp umarmt Oma Elli, die wieder einen Kleinen sitzen hat.

OMA
Ach Jupp, pass auf dich auf, min Jung.

JUPP
Keine Sorge Oma Elli, Unkraut vergeht nicht. Fang schon mal an
Fleischmarken zu sammeln.

Oma tupft sich mit der Schürze Tränen aus den Augen und reicht dem Major ein 
Fresspaket. Der wendet sich an Lilly. 

JUPP
Hör zu, Blümchen, du bist stark, du musst jetzt auf deine Mutter 
aufpassen.

LILLY
(trotzig) Ich bin kein Blümchen. Und ich bin auch nicht stark. Und
zum Aufpassen bist du ja jetzt da.

Sie will das Zimmer verlassen, Jupp hält sie am Arm fest.

JUPP
Glaubst du wirklich ich bin ein schlechter Mensch?

LILLY
Das kann einem Major doch egal sein, was ich glaube.

Sie reisst sich los und rennt aus dem Haus. Oma schüttelt missbilligend den Kopf 
und ruft ihr hinterher:

OMA
Also Kind!

JUPP
Lass gut sein, Oma Elli. Sie wird erwachsen. Und das in einer 
schlimmen Zeit.
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30. WALD /HÜTTE                                                        AUSSEN/TAG/ABEND

Eine Szenenfolge, in der sich Lilly und Isa näher kommen: Die Hütte dekorieren, 
schwimmen gehen, Blumen pflücken. Wie sie versuchen, sich ein Stück heile Welt zu
bewahren. Die letzte Einstellung zeigt die beiden, wie sie in der Sonne liegen und auf
Grashalme gefädelte Himbeeren essen.

ISA
Was würdest du dir wünschen? Ich meine, wenn jetzt ‚ne gute 
Fee daher käme.

LILLY
Alle Himbeeren für mich alleine.

ISA
Ne, im Ernst. Was wäre dein sehnlichster Wunsch?

LILLY
(denkt nach) Ich weiß nicht...ich glaube, ich möchte einfach nur 
glücklich sein.

31. HAUS AUF STAAKEN                                             AUSSEN/INNEN/TAG

Lilly kommt frohgemut nach Hause. Oma ist mit Danuta damit beschäftigt Gurken 
einzulegen.

OMA 
Ach, lässt sich das gnädige Fräulein auch mal wieder blicken. 
Wo treibst du dich die ganze Zeit rum?

LILLY
Nirgendwo .... bei einer Freundin. Schularbeiten machen.

OMA
So, bei einer ‚Freundin’. Und weshalb sehen wir sie nie, diese 
‚Freundin‘?

LILLY
Sie... sie kommt nicht gern hierher. Außerdem muss sie sich um 
ihre Mutter kümmern, die ist krank.

OMA
Ah ja, muss sie das? Dann nimm dir mal ein Beispiel! 

LILLY
Wieso? Ist was mit Mama?

DANUTA
(antwortet für Oma Elli) Immer weinen! Und nichts essen. Und 
wenn essen, gleich wieder da.
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32. WOHNZIMMER                                                                         INNEN/TAG

Mama sitzt in ihrem Sessel, hält Strickzeug in der Hand, ist aber mit den Gedanken 
ganz woanders. Dabei laufen ihr still Tränen über die Wangen.

LILLY
(erschrocken) Mama! Was ist mit dir, bist du krank?

MAMA
Ach Lilly, mein Kleines. Es...es ist nichts. Nur immer noch keine 
Nachrichten von Papa.... und Jupp ist an der Ostfront. Und dann 
ist mir immer so schlecht.

LILLY
Du musst zum Arzt!

MAMA
Ach, der hat bestimmt Besseres....

LILLY
Nichts da! Wir gehen zum Arzt. Ich habe versprochen, auf dich 
aufzupassen.

33. ARZTPRAXIS/VORZIMMER                                                   INNEN/TAG

Lilly wartend auf einem Stuhl. Die Sprechstundenhilfe, eine korpulente, sehr resolute 
Rotkreuzschwester ist damit beschäftigt Karteikarten zu beschriften. Lilly sieht ihr zu. 
Dabei entdeckt sie an ihrem Ringfinger zwei Eheringe. Die Schwester sieht hoch.

SCHWESTER
(ruppig) Na, was starrst du mich so an?

LILLY
Die...die Ringe. Bedeutet das vielleicht, dass sie auch zwei 
Männer...? 

SCHWESTER
Das bedeutet, dass ich Witwe bin. Kriegerwitwe.

LILLY
Oh, das tut mir leid.

SCHWESTER
Mir auch. Sonst noch Fragen?

LILLY
(schüttelt eingeschüchtert den Kopf) 
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Die Schwester ordnet weiter Karteikarten. Schließlich erkundigt sie sich:

SCHWESTER
Bist du schon beim BDM?

LILLY
Ja, Jungmädelschaft fünf, Strich dreizehn.

SCHWESTER
Gut. 

Sie schüttet aus einer braunen Flasche eine Handvoll Pillen auf den Tisch. 

SCHWESTER
Vitamin C. Probier mal.

LILLY
(nimmt eine in den Mund und verzieht kurz das Gesicht) Mh, 
sauer. Aber gut.

SCHWESTER
Und helfen gegen alles.

LILLY
Auch gegen Traurigkeit?

SCHWESTER
Wer ist traurig? Du?

LILLY
Meine Mutter. Papa wird in Afrika vermisst. Obwohl er nur 
Brücken baut, und dort braucht man doch eigentlich gar keine.

SCHWESTER
(interessiert) Ah ja. Wie lange wird er denn schon vermisst?

LILLY
Schon über ein viertel Jahr. Aber Onkel Jupp kümmert sich um 
uns. Das ist sein Bruder.

SCHWESTER
So, so.

LILLY
Ja, die beiden sind sehr eng, sie wechseln sich ab.

SCHWESTER
So, sie wechseln sich ab. Na, das sind mir ja saubere 
Verhältnisse.
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LILLY
(Versteht die Abwertung nicht) Ja, aber Onkel Jupp ist...

SCHWESTER
Lass mal. Ich bin allemal auf Seiten der Frauen. Vor allem, wenn 
der Feind nicht nur auf dem Feld der Ehre, sondern auch noch 
auf dem der Unehre zu schlagen ist.

LILLY
(verwirrt) Welche Unehre?

SCHWESTER
Deine Mutter ist schwanger.

LILLY
W…wie?

SCHWESTER
Schwanger. Weißt du denn nicht, was das ist? Sie bekommt ein 
Kind, verdammt noch mal. Und der Vater spielt dabei gar keine 
Rolle. Jetzt, wo die Männer soviel töten, müssen die Frauen 
umso mehr gebären. Und je weniger sie sich dabei auf diese 
Helden verlassen, desto besser (sie schiebt Lilly die Flasche mit 
den Vitaminpillen hin) Hier, sorg dafür, dass sie täglich eine 
davon nimmt. Und dass sie aufhört Trübsal zu blasen. 

34. HEUWIESE                                                                              AUSSEN/TAG

Die Jungmädelschaft und die HJ Jungs beim gemeinsamen Ernteeinsatz. Lilly und 
Isa schieben beide mit einem Rechen Heu zu Haufen auf.

LILLY
Du, ich...ich muss dir was sagen: Mama bekommt ein Kind.

ISA 
(missmutig wegen der Maloche) Na ja, soll vorkommen.

LILLY
Nein, du verstehst nicht. Papa...also, Papa  kann gar nicht der 
Vater sein.

Jetzt ist Isas Interesse geweckt. Sie unterbricht ihre Arbeit und lehnt sich auf ihr 
Arbeitsgerät.

ISA
Der gute Onkel Jupp?

LILLY
(nickt. Dabei kämpft sie mit den Tränen) 
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ISA
Ach, mach dir nichts draus. Ich hab dir doch gesagt: alles 
Schweine. Die nehmen sich, was sie wollen. Heute ein Haus, 
morgen ne...na ja, Freusaal-Scheusal probiert es bei meiner 
Mutter ja auch dauernd. Und mein Vater ist noch nicht mal 
vermisst.

LILLY
Aber Freusaal ist wenigstens nicht auch noch dein Onkel.

ISA
(zögert kurz) Doch.

LILLY
Wie?

ISA
Na, weshalb glaubst du wohl, sind wir hier? Der Vater ein 
Politischer, die Urgroßmutter Jüdin...die haben uns in Berlin 
hochkant aus der Wohnung geschmissen. Und Freusaal-
Scheusal hat uns hier gnädig aufgenommen (sie äfft Freusaal 
nach) ‚Ach Base Dorothe, du kannst ja schließlich nichts dafür.‘ 
Glaub mir, wenn sie auf nett machen, die Schweine, dann sind 
sie am Schlimmsten.

Joachim kommt wichtigtuerisch näher.

JOACHIM
Hey, ihr zwei! Arbeiten, nicht tratschen! Der Führer sagt, jeder 
muss jetzt sein Bestes geben für den Endsieg.

ISA
Mein Bestes? (sieht Joachim mit großen Augen an) O je! Ich 
weiß ja gar nicht, was das ist. (Sie zieht aufreizend langsam die 
Kniestrümpfe hoch und zeigt dabei ein Stück Schenkel) Vielleicht
hilfst du mir ja nachher bei der Suche, Fähnleinführer?

Joachim verzieht sich verlegen. Lilly kann jetzt nicht anders, sie muss trotz ihres 
Unglücks über Isa’s freches, komödiantisches Talent lachen. 

35. IM KLASSENZIMMER                                                             INNEN/TAG

An der Tafel steht groß das heutige Unterrichtsthema: Die Rassengesetze.
Als ‚Gast‘ sitzt der SS Obersturmbannführer im Zimmer. Die Lehrerin ist noch 
unerbittlicher als sonst, sichtlich bemüht Eindruck zu schinden. Sie referiert über die 
Reinheit des Blutes,  arisches Erbgut, minderwertige Rassen.

LEHRERIN
...sehen wir mal, ob ihr das auch verstanden habt. (Sie zeigt auf 
Isa) Du, komm mal vor. 
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Isa steht zögernd auf und läuft vor zur Tafel.

LEHRERIN
Wer von deinen Vorfahren war Jude?

ISA
(erst erschrocken, dann trotzig) Meine...meine Urgroßmutter.

LEHRERIN
(zur Klasse) Wer kann mir sagen, wo sich hier das jüdische 
Erbgut noch zeigt?

EIFRIGE SCHÜLERIN
Die dunklen Haare und die schwarzen Augen.

LEHRERIN
Richtig.

ZWEITE SCHÜLERIN
Sie ist klein.

LEHRERIN
(Bestätigend) Minderwuchs...

SCHÜLER
Der Busen

Alle kichern. Isa wird vor Verlegenheit rot. Die Lehrerin dreht sie ungerührt an den 
Schultern ins Profil.

LEHRERIN
Die Frühreife. Noch etwas? (niemand meldet sich) Na? Das 
Gebiss. Schlechte und unregelmäßige Zähne (sie wendet sich an
Isa) Mach mal den Mund auf.

Isa kann nicht glauben, was da mit ihr geschieht. Sie sieht ihre Lehrerin voller Wut an
und stürmt dann aus dem Raum. Die Pädagogin blickt ihr kalt nach und wendet sich 
wieder an die Klasse.

LEHRERIN
Zu den körperlichen Defiziten gesellen sich charakterliche 
Schwächen: Aufsässigkeit, Verweichlichung, Feigheit.

Lilly ist während der Aufzählung aufgesprungen.

LEHRERIN
Was soll das, Steinhöfer? Setzt dich!
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LILLY
(findet in ihrer Entrüstung keine Worte) Das...das ... war gemein! 
(Sie stürmt ebenfalls aus der Klasse.)

LEHRERIN
Hiergeblieben! Steinhöfer! Sofort auf deinen Platz!

Lilly hört nicht. Die letzte Einstellung zeigt den Obersturmbannführer, der das 
Geschehen aufmerksam verfolgt. 

36. VOR DER SCHULE                                                                AUSSEN/TAG

Lilly kommt aus dem Gebäude und sieht Isa wie wild davon radeln.

LILLY
Isa!

Isa reagiert nicht. Lilly fährt ihr hinterher.

37. WALD/HÜTTE                                                                        AUSSEN/TAG

Isa lehnt atemlos an der Hütte, Lilly kommt kurz nach ihr an.

ISA
(immer noch außer sich) Meine Urgroßmutter war eine 
wunderschöne Frau. Tausendmal schöner als dieser Arsch mit 
Fransen.

Lilly nimmt ihre Freundin tröstend in den Arm.

38. HAUS AUF STAAKEN                                                       AUSSEN/TAG

Lilly, Irene, Oma und Danuta sind im Garten. Oma und Danuta hängen im 
Hintergrund Wäsche an die Leine. Lilly und ihre hochschwangere Mutter arbeiten im 
Gemüsebeet.

LILLY
Freust du dich eigentlich auf unser Kind?

IRENE
(ist gerührt über das ‚unser‘. Sie lächelt ihre Tochter an) 
Manchmal schon.

LILLY
Wie ist das?

IRENE
Was?
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LILLY
Na, so etwas im Bauch.

IRENE
Schön. Und gleichzeitig erschreckend (sie sieht Lilly zärtlich an) 
Und wenn man sieht, was dabei herauskommt, ein einziges 
Wunder.

39. KARTOFFELACKER                                                              AUSSEN/TAG

Ernteeinsatz. Lilly und Isa lesen Kartoffeln. Mit dabei Trauerjule, isoliert wie immer.

LILLY
In zwei Wochen sind die Ferien vorbei.

ISA
Sei bloß still. Wenn ich an den Arsch mit Fransen denke, kommt 
mir das kalte Grausen (im Tonfall ihrer Lehrerin) ‚Steinhöfer, 
begründe weshalb arische Fürze besser riechen als jüdische!’

In das Kichern der beiden Mädchen stürmt Danuta

DANUTA
Panienka, Panienka, wo bist du, nirgends? Kind ist los. Komm, 
schnell!

Lilly versteht erst nicht. Dann lässt sie die Kartoffeln fallen und rennt los.

40. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

In Irenes Schlafzimmer. Die Geburt ist vorbei. Irene liegt verschwitzt in ihrem Bett 
und hält ihr Neugeborenes im Arm. Oma Elli verräumt Schmutzwäsche, die 
Rotkreuzschwester sortiert medizinisches Gerät. Lilly platzt in den Raum.

SCHWESTER
He, he, immer langsam mit den jungen Pferden.

LILLY
Weshalb habt ihr nicht gewartet?

IRENE
(lächelnd) Das war er. Er hatte es so eilig.

Lilly nähert sich ehrfurchtsvoll dem Wöchnerinnenbett. Sie streicht ihrem neuen 
Bruder zart über das Näschen und gibt dann ihrer Mutter einen Kuss auf die Wange.

LILLY
Ach, Mama.
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41. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

In der Küche. Oma, Lilly und Danuta sind dabei Zwetschgen zu entkernen und 
einzukochen. Es klingelt an der Tür. Lilly steckt sich noch schnell eine Pflaume in 
den Mund und geht öffnen. Da steht Isa, mit einer Rose und sehr gemischten 
Gefühlen.

ISA
Ich wollte nur gratulieren.

Sie streckt Lilly die Blume entgegen, macht aber keine Anstalten ihr ehemaliges 
Zuhause zu betreten. Lilly packt Isa erfreut am Arm, zerrt sie ins Wohnzimmer, wo ihr
Bruder schläft. Sie nimmt das Baby aus dem Weidekorb und legt es in Isas Arme.

LILLY
Na?

ISA
(erst überrumpelt, dann überwältigt) Das...das ist ja absolut total 
wunderbar.

LILLY
Felix heißt er. Und du wirst Patentante.

42. WALD/ HÜTTE                                                                       AUSSEN/TAG

Es ist Herbst. Isa hat aus bunten Blättern eine Rosette gebastelt und hängt sie an die
Hüttenwand. Lilly liest in einem Buch. Isa begutachtet zufrieden ihr Werk, dann wird 
ihr Blick kritischer.

ISA
Für den Winter brauchen wir irgendwas anderes. Hier frieren wir 
uns die Zöpfe ab.

LILLY 
(schlägt ihr Buch zu und steht auf) Gibt’s bei euch im Haupthaus 
nicht ‚ne Ecke, wo wir uns sehen können?

ISA
Ne, das ist voll bis unter‘s Dach. Außerdem merkt Freusaal-
Scheusal alles. Der kann sogar durch Wände sehen.

LILLY
(rezitiert melancholisch) ‚Wer jetzt kein Haus hat, baut sich 
keines mehr. Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben’.

ISA
(schubst sie lachend) Jetzt mach mal halb lang, Lilly Rilke.
Du hast immerhin noch mich.
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LILLY
(ernst) Ehrlich?

ISA
Na klar.

Lilly ist davon hin und weg. Sie packt Isa an den Händen und wirbelt mit ihr durch 
das Laub.

43. VOR DER SCHULE/ PAUSENHOF                                       AUSSEN/TAG

Lebhaftes Pausehoftreiben. Lilly und Isa sind für sich. Eine Handvoll HJ Jungs steht 
ebenfalls ‚erwachsen‘ abseits. Joachim löst sich aus der Gruppe und nähert sich den 
beiden Mädchen.

ISA
(anzüglich) Heil Hitler, Fähnleinführer.

JOACHIM
(wird verlegen, zieht Lilly am Arm weg) Komm, ich muss dir 
etwas sagen.

LILLY
(macht sich los und hakt sich bei Isa ein) Sag’s mir hier. Wir 
haben keine Geheimnisse.

ISA
Das stimmt. Ich weiß sogar, dass du lange Unterhosen trägst.

JOACHIM
(schluckt) Na gut... den Major hat‘s erwischt.

LILLY
(entsetzt) Onkel...Onkel Jupp? Ist er...?

JOACHIM
Nein, nur schwer verwundet.

44. HAUS AUF STAAKEN                                             AUSSEN/INNEN/TAG

Ein Sanitätslaster fährt vor. Oma, Irene, Lilly und Joachim in banger Erwartung. Zwei 
Sanitäter steigen mit einer Trage aus, auf der Jupp liegt. Er sieht ausgemergelt und 
grau aus. Ein Bein ist unterhalb des Knies amputiert. Irene läuft aufgelöst zu Jupp, 
der kaum reagiert.

IRENE
O Gott!
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OMA
(greift betreten nach Jupps Hand) Min Jung....

Die Sanitäter tragen Jupp ins Haus. Drinnen richtet Danuta Joachim auf dem 
Wohnzimmersofa ein Bett.

IRENE
(zu Jupp) Wir haben dir Joachims Zimmer hergerichtet. Du 
kannst dich gleich ausruhen. 

LILLY
Wartet. (Sie hat ihren kleinen Bruder aus dem Wagen geholt und
zeigt ihn Jupp) Das ist Felix.

In Jupps erloschenes Gesicht kehrt ein Hauch Leben. Er tastet vorsichtig nach 
seinem Sohn.

45. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Jupp wird im Rollstuhl von Irene zum Mittagessen gefahren. Sie ist voller Liebe und 
Engagement für diesen Mann. Jupp dagegen ist verschlossen und depressiv.

46. HAUS AUF STAAKEN                                                        INNEN/NACHT

Früh am Morgen, es ist noch dunkel. Danuta macht Feuer in der Küche, Oma 
schneidet Brot und Lilly deckt den Frühstückstisch. Dabei sieht sie Joachim gähnend 
aus seinem Zimmer kommen.

LILLY
Wo kommst du her?

JOACHIM
(verschlafen) Hm? Ach so. Na, ich seh nicht ein, weshalb ich mir 
auf dem Sofa das Kreuz lahm liegen soll, wenn der Major doch 
nicht in seinem Bett schläft. 

LILLY
W...wo schläft er denn?

JOACHIM
Na, wo wohl?

LILLY
Aber...aber das geht doch nicht.

JOACHIM
Ach lass mal, Mama ist schließlich Witwe. Und der Führer hat  
gesagt, niemand hat das Recht sich in Trauer zu verschließen.
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LILLY
Mama ist keine Witwe! Papa ist nicht tot!

JOACHIM
Wenn er am Leben wäre, hätten wir längst was vom Roten Kreuz
gehört. Na ja, und so richtig war es zwischen den beiden doch 
schon lange nicht mehr, das weißt du doch.

LILLY
(mit Tränen in den Augen) Kann ja sein, aber...aber sie kann 
doch nicht einfach die Männer wechseln, bloß weil der 
Suchdienst vom Roten Kreuz nicht funktioniert.

JOACHIM
(macht eine unbeholfene Geste des Tröstens) Ach komm, der 
Major war doch immer schon da.

LILLY
(schluchzend) Aber anders!

47. VOR JULES KATE                                                                  AUSSEN/TAG

Herbstnebel. Lilly und Isa schieben Felix im Kinderwagen an Jules Haus vorbei. Er 
quengelt, doch Lilly bedrückt etwas anderes. Sie hält an und lässt den Wagen los

LILLY
Ich muss dir was sagen. Aber du musst mir versprechen, dass 
du es niemandem weitererzählst.

ISA
Na logisch.

Lilly zögert und weckt damit Isas Neugier

ISA
Jetzt mach schon.

LILLY
Mama und Onkel Jupp... er wohnt jetzt bei ihr im Schlafzimmer

ISA
(wenig berührt) Na, das war doch wohl klar. Jetzt weißt du 
wenigstens, woran du bist.

Lilly sieht Isa gequält an. Mittlerweile weint der kleine Felix Wagen laut. Die schwarz 
vermummte Jule erscheint aus dem Nebel und greift sich den Kinderwagen.
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JULE
Lassen die zwei das Kleine einfach schreien. Wüsst ich schon 
mal gern, was die sich dabei denken!

LILLY
(erschrocken)  Äh, er hat nichts, wahrscheinlich nur ein wenig 
nass gemacht.

Jule schiebt Felix unbeirrt auf ihr Haus zu.

JULE
Könnt mitkommen. Zu mir in die Stube, ist schön warm dort, da 
könnt ihr ihn auspacken und sauber machen.

Den beiden Mädchen bleibt nichts anderes übrig, als der Einladung mit gemischten 
Gefühlen Folge zu leisten.

48. IN JULES KATE                                                                         INNEN/TAG

Klein, sehr einfach, aber nicht ungemütlich. Im Küchenherd bollert ein Feuer. Jule 
zieht ihre schwarze Überkleidung ab. Zum Vorschein kommt eine junge, adrette 
Frau. Sie sieht in die verdutzen Gesichter der Mädchen.

JULE
Wüsst ich jetzt schon mal gerne, was ihr so guckt?

LILLY
Weil...also... irgendwie dachte ich, du wärst alt und ...

JULE
Kann ich doch nicht alt sein. Geheiratet mit 17, Fränzchen mit 
18, Klein-Irma mit 20, Witwe mit 26.

LILLY
O Gott!

JULE
Sag ich auch immer. O Gott, wie hab ich das alles bloß verdient. 
Aber jetzt kümmert euch mal um das Kleine!

Jule breitet eine Decke auf dem Tisch aus. Lilly nimmt ihren Bruder aus dem Wagen, 
legt ihn auf die Wickelunterlage und beginnt ihn auszupacken.

ISA
Gibt es hier irgendwo warmes Wasser?

JULE
Da hinten, im Ofen.

Lilly hat Felix ausgezogen und bemerkt Jules sehnsuchtsvollen Blick.
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LILLY
(unsicher) Möchtest du vielleicht...?

Jule kommt der Aufforderung strahlend nach. Sie wickelt routiniert den Kleinen und 
schäkert dabei mit ihm.

JULE
Na, du Süßer. Ist seit Klein-Irma nicht mehr passiert. Kein 
einziges Kleines mehr auf dem Arm. 

LILLY
Weshalb denn?

JULE
(hat jetzt Felix hochgenommen) Na, weil ich doch Unglück bring.

Lilly ist jetzt wieder weniger wohl bei der Sache. Isa hat inzwischen ein kleines, 
leerstehendes Zimmer entdeckt und zieht Lilly am Arm zur Seite.

ISA
Das ist die Lösung!

LILLY
Wie?

Isa verdreht ungeduldig die Augen und erkundigt sich harmlos bei Jule:

ISA
Wohnst du eigentlich ganz alleine hier? 

JULE
Wer will schon bei mir wohnen?

ISA
Wir. Den Winter über.

JULE
Habt doch euer eigenes.

ISA
(deutet auf das Zimmer) Aber das hier gefällt uns besser.

JULE
(schäkernd zu Felix) Glaub ich, sind verrückt die beiden. Haben 
alles, und wollen das hier

LILLY
(hat endlich kapiert) Wir zahlen auch Miete. Also, ein wenig...
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JULE
Will keine Miete. Nur den Kleinen müsst ihr mitbringen, dann 
könnt ihr bleiben, solange ihr wollt.

Die beiden Mädchen sehen sich an. Isa nickt beschwörerisch und hält Jule die Hand 
hin.

49. VOR JULES HAUS                                                                 AUSSEN/TAG

Lilly, Isa und Felix im Kinderwagen.

ISA
Ah, prima!

LILLY
Ich weiß nicht. Irgendwie habe ich das Gefühl, als hätte ich 
gerade meinen Bruder verkauft.

50. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Lilly sitzt am Wohnzimmertisch und macht Hausaufgaben. Jupp humpelt mit neuer 
Prothese auf und ab. Er bewegt sich unsicher und hat offensichtlich Schmerzen.

IRENE
Du musst nur noch etwas üben. Bald denkst du nicht mehr dran.

JUPP
(schlägt mit seinem Stock an sein Holzbein) Woran? Dass ich ein
Krüppel bin?

IRENE
Sieh mal Lilly, Jupp läuft doch schon ganz gut.

Lilly
(blickt kühl von ihrem Heft auf) Geht so. Aber bis zu deinem 
Schlafzimmer ist es ja auch nicht weit.

Irene reagiert getroffen und hilflos. Jupp humpelt zu ihr und legt ihr einen Arm um.

JUPP
(zu Lilly) Das geht dich nichts an. Das ist eine Sache zwischen 
deiner Mutter und mir.

Es läutet an der Haustür. Danuta geht öffnen.

LILLY
(zu Jupp) Das war aber eine Sache zwischen Mama und Papa.
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IRENE
(leise) Dein Vater ist tot, Lilly.

LILLY
(aufgebracht) Das behauptest du. Weil es dir in den Kram passt. 
Ihr beide seid nämlich nichts als Betrüger, und Lügner, und 
grässlich und...

Zwischenzeitlich ist der Besuch eingetreten. Es ist der SS Sturmbannführer, der die 
Szene von der Tür aus verfolgt. Lilly bemerkt ihn und stockt. Es ist ein gegenseitiges 
Wiedererkennen. Lilly wirft ihm einen bösen Blick zu und rennt aus dem Haus.

STURMBANNFÜHRER
(gefährlich) Stürmisches, kleines Ding Ihre...Ihre...(er sieht Jupp 
an)

JUPP
Nichte.

STURMBANNFÜHRER
Heil Hitler, Herr Major (nickt Irene zu) Gnädigste. Wollte nur mal 
sehen, ob unser Held von Stalingrad schon wieder auf den 
Beinen ist.

JUPP
(reserviert) Danke der Nachfrage.

STURMBANNFÜHRER
Schön, schön. Wie man hört, ist dieses Mal wohl das große 
Ritterkreuz mit Eichenlaub fällig. (zu Irene) Tja, Ehre wem Ehre 
gebührt. Davon kann unsereins an der Heimatfront nur träumen.

JUPP
(klopft bitter gegen sein Bein) Ich persönlich würde gern etwas 
Laub gegen das hier eintauschen.

STURMBANNFÜHRER
Aber, aber Herr Major! Süß und ehrenvoll ist es für’s 
Vaterland...na, Sie wissen schon. Außerdem kann ich Ihnen die 
frohe Mitteilung machen, dass die Heeresverwaltung bereits über
ihre Weiterverwendung entschieden hat.

51. AN VERSCHIEDENEN ORTEN                              AUSSEN/INNEN/TAG

Szenenfolge im Verlauf des Winters: 

Jupp arbeitet mit einem klapprigen Transporter als Lebensmittelverteiler.

3



Lilly und Isa ziehen Felix warm eingepackt auf einem Schlitten durch den 
Schnee. Lilly trägt dabei einen auffallend bunten Schal. Sie landen bei Jule. 
Sie kümmert sich um den Jungen, während die Mädchen Spaß haben und 
Bratäpfel essen.

Freusaal drangsaliert die polnischen Fremdarbeiter, Jupp dagegen ist 
großzügig bei den Lebensmittelrationen.

Oma bäckt Stollen und Weihnachtsplätzchen und hebt dabei einen.

Irene und Jupp bemühen sich um Lilly, doch die bleibt unversöhnlich.

52. AUF DEM HOF                                                                       AUSSEN/TAG

Der Winter ist vorbei. Lilly läuft mit einer vollen Milchkanne über den Hof und sieht 
Vorbereitungen für ein Fest. Bänke werden aufgestellt, Girlanden gezogen, ein 
Tanzboden gezimmert. Sie kommt zum Holzschuppen, aus dem scharrende 
Geräusche zu hören sind. Lilly geht nachsehen und entdeckt Oma, die damit 
beschäftigt ist, eine Schubkarre voller Schnapsflaschen, ‚Gallitzer Gold‘, zu 
verbuddeln. 

LILLY
Oma! Was machst du denn da?

OMA
(ertappt) Das ist für schlechte Zeiten. Wehe, du verrätst 
jemandem was davon.

Lilly schüttelt lächelnd den Kopf. Sie wartet bis Oma den Spaten beiseite legt, und 
läuft mit ihr hinüber ins Haus.

53. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Lilly stellt die Milch in der Küche ab und geht nach oben in ihr Zimmer.
Auf ihrem Bett liegt blauer Kleiderstoff. Darauf ein Zettel in deutscher Schrift: Für 
unser Blümchen, damit es sich schön machen kann für das Fest. Lilly läuft wieder 
runter in die Küche. Dort läuft im Volksempfänger gerade „Egon, ich hab ja nur aus 
Liebe zu dir ein Glas zu viel getrunken.“ Oma singt lauthals mit. 

OMA
Egon, Egon, Egon, Eeegon...Wo sind übrigens die Eier?

LILLY
Eier gibt’s erst wieder am Wochenende. Maria sagt, die Hühner 
legen zur Zeit nicht besonders.

OMA
Vielleicht brauchen sie einfach mal wieder einen neuen Hahn.
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LILLY
Oma!

OMA
(singt wieder eine Passage mit) Ach ja, hast du schon gesehen? 
Jupp hat dir was mitgebracht.

54. HÜTTE                                                                                     AUSSEN/TAG

Lilly zeigt den Stoff Isa.

LILLY
Und weißt du was er dazu geschrieben hat? „Für unser 
Blümchen, damit es sich schön machen kann für’s Fest“ Wenn er
glaubt, er kann mich bestechen, hat er sich geschnitten.

ISA
(streicht ehrfurchtsvoll über den Stoff) Oh, ist der schön. Schade,
dass er ihn nicht mir geschenkt hat. Ich würde mich gerne 
bestechen lassen.

LILLY
(kommt ins Zweifeln) Zieh mal dein Kleid aus.

Isa kommt der Aufforderung nach und steht in verwaschener Unterwäsche da. Lilly 
beginnt sie in den Stoff zu hüllen, Isas unförmiger BH stört, sie zieht ihn kurzerhand 
aus. Anschließend sieht Lilly ihre blaugewandete Freundin bewundernd an.

LILLY
Mein Gott, du bist wirklich hübsch!

ISA
Klar, was denn sonst? (sie macht ein paar Tanzschritte) Und 
deswegen habe ich gerade beschlossen, dass wir den Stoff 
behalten.

LILLY
Kommt nicht in Frage.

ISA
Kommt doch in Frage. Weil du mich nämlich nicht traurig machen
willst.

LILLY
Und was sage ich Onkel Jupp?

ISA
Dass du ihn an mich weitergegeben hast. Schließlich hat er mir 
ein Haus weggenommen. Er schuldet mir noch was.
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55. AUF DEM HOF                                                                       AUSSEN/TAG

Sommerfest. Ein kleines Blasorchester spielt, es gibt Bier und etwas zu Essen. Die 
polnischen Fremdarbeiter feiern mit, sind aber durch eine Barriere von den 
Deutschen getrennt. Jupp erscheint in Uniform. Irene unterhält sich mit Isas Mutter, 
DOROTHE. Felix (inzwischen ein gutes Jahr alt) wird von  Jule getragen, die in 
einem einfachen Sommerkleid sehr adrett aussieht. Oma unterhält sich im 
Hintergrund mit Freusaal. Lilly und Isa erscheinen in identischen Kleidern, die 
deutlich machen, dass die Mädchen dabei sind, sich in junge Frauen verwandeln. 

IRENE
(zu Dorothe) Gott, wie bezaubernd! Sie sind ja eine Künstlerin. 
Woher können Sie so gut nähen?

DOROTHE
Ich bin eigentlich Direktrice. In Berlin habe ich Modellkleider 
entworfen.

Irene bemerkt die Bitterkeit in Dorothes Gesicht und legt ihr mitfühlend eine Hand auf
den Arm.

IRENE
Es wird wieder besser. Lange kann dieser Wahnsinn nicht mehr 
dauern. Haben Sie denn Nachricht von ihrem Mann?

DOROTHE
Nein. Wir wissen nur, dass er ins Lager Buchenwald verlegt 
wurde.

Auftritt der Mädchen. Isa ist rundum glücklich, bei Lilly schwingt noch eine Spur 
Befangenheit mit.

ISA
Na?

IRENE 
(hakt sich bei Jupp ein) Sind sie nicht bezaubernd?

JUPP
Sind sie.

Freusaal kommt näher, wirft einen kurzen, irritierten Blick auf die Mädchen und knallt 
die Hacken zusammen.

FREUSAAL
Herr Major, gnädige Frau, darf ich Sie an den Ehrentisch bitten?

Später, am Abend. Jupp beim Bierausschank, der Obersturmbannführer tritt heran.

STURMBANNFÜHRER
Herr Major, ich hätte da etwas mit Ihnen zu besprechen.
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JUPP
(sichtlich reserviert) Ja?

Der Sturmbannführer nimmt Jupp zur Seite.

STURMBANNFÜHRER
Sie sind doch verantwortlich für die Lebensmittelversorgung im 
Gau. Und damit auch für die Gallitzer Schnapsbrennerei.

JUPP
Richtig.

STURMBANNFÜHRER
Mein lieber Steinhöfer, wir sind doch beide weitblickende 
Männer. Ich denke, es ist jetzt an der Zeit ein wenig vorzusorgen.
Für... später.

JUPP
Falls es für uns ein ‚später’ gibt, Obersturmbannführer.

STURMBANNFÜHRER
Für den, der zahlen kann, gibt es immer ein ‚später‘.

Am Ehrentisch. Isa sieht die beiden Männer miteinander sprechen und macht Lilly 
darauf aufmerksam.

ISA
Sieh mal...Schweinekonferenz.

Lilly macht diese anscheinende Komplizenschaft etwas aus.

OMA
(hebt das Glas) Ach Kinder, lasst uns den schönen Krieg 
genießen. Der Frieden wird fürchterlich.

Isa nimmt ihr Bier und trinkt es in einem Zug aus. Lilly sieht ihre Freundin groß an.

Lilly
Hey!

ISA
Ach komm, wozu haben wir uns aufgedonnert?

Die beiden Mädchen sehen sich die deutschen Tanzpaare an, die gegen die flotten 
Polen hölzern und schwerfällig wirken. Vor allem ein Mann sticht bei den 
Osteuropäern durch sein Temperament heraus.

ISA
(mit glitzernden Augen) Weißt du wer das ist?
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LILLY
Wer?

ISA
Na der da, mit den langen Haaren.

LILLY
Das ist Danutas Onkel, Miroslav. Sie sagt, er ist ganz furrchtbar 
feurrig. Und was er haben will, das krriegt er.

ISA
Hach, ich glaube, mich könnte er auch krriegen.

Die Kapelle beginnt flottere Stücke zu spielen. Der nicht mehr ganz nüchterne 
Freusaal baut sich vor Dorothe auf: 

FREUSAAL
(knallt die Hacken zusammen) Heil Hitler, verehrte Base. 
Würdest du mit mir einen Foxtrott tanzen?

Dorothe willigt nach kurzem Zögern ein. Joachim, der ebenfalls seinen Mut 
zusammengenommen hat, steht vor Isa.

JOACHIM
Darf ich bitten?

Er darf. Und der Obersturmbannführer fordert Irene auf. Die wirft einen kurzen 
Seitenblick auf Jupp, der unmerklich nickt. 
Die Paare tanzen. Freusaal tolpatschig, der Obersturmbannführer smart und Isa mit 
Joachim ausgelassen. Lilly sitzt da wie bestellt und nicht abgeholt. Jule kommt auf 
sie zu und drückt ihr Felix in die Arme.

JULE
Pass mal auf das Jungchen auf. 

Jule betritt die Tanzfläche und beginnt sich mit geschlossenen Augen zu drehen. Sie 
wirkt jung, schön, lebenshungrig. Miroslav beobachtet sie eine Weile, nimmt dann mit
einem Sprung die Barriere, geht auf Jule zu, schnappt sie sich und tanzt mit ihr 
hinreißend.
Die anderen Fremdarbeiter bilden nach und nach einen Ring um das wirbelnde Paar 
und klatschen im Takt. Jetzt erst fällt den deutschen Männern auf, dass sich da ein 
Pole an eine ihrer Frauen ran macht. Es entsteht ein Getümmel, aus dem eine 
handfeste Prügelei wird, in deren Verlauf sich Miroslav mit Jule absetzt. Freusaal 
versucht vergebens der Situation Herr zu werden, der Obersturmbannführer 
beobachtet die Szene aus der Distanz. Lilly wendet sich ängstlich an Jupp.

LILLY
Onkel Jupp, tu was.

JUPP
Warum denn?
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LILLY
Weil sich Deutsche nicht mit Polen prügeln dürfen. 

JUPP
Sie durften sich auf dem Schlachtfeld umbringen. Weshalb soll 
es jetzt so schlimm sein, wenn sie mal ein wenig raufen.

LILLY
Bitte Onkel Jupp!

JUPP
(sieht seine Nichte eindringlich an) Also gut. Aber nur dir zuliebe.
Und damit es für deine Freundin Jule nicht noch schlimmer wird. 
Halt dem Kleinen mal die Ohren zu.

Jupp erhebt sich schwerfällig, zieht seine Pistole und feuert zweimal in die Luft. Der 
Kampf ist augenblicklich beendet, alle schauen auf den Major.

JUPP
Genug jetzt! Polen zu Polen, Deutsche zu Deutschen, und jeder 
auf sein Quartier. Aufräumen können wir morgen. 

Die Menge trollt sich. Die drei Tanzpaare kommen zurück zum Ehrentisch. Isa 
beschwingt, Freusaal mit rotem Kopf.

JUPP
(zu Freusaal) Gut reagiert, Herr Inspektor. Die Ruhe selbst.

FREUSAAL
(der das nicht erwartet hat) Äh...hm...nun ja, man hat so seine 
Erfahrung mit diesem Pack. Im Moment des Geschehens: Ruhe 
bewahren. Letztendlich respektieren sie die natürliche 
Überlegenheit. Und am nächsten Tag: kurzen Prozess und 
empfindliche Strafen.

JUPP
Kommen Sie, das war nichts als ne kleine Rangelei.

FREUSAAL
Rangelei? Das war Aufruhr!

JUPP
Ach was, eher ein Aderlass. Und der muss zwischendurch mal 
sein.

FREUSAAL
Dieser Pole kommt ins Straflager. Und das Kaminskiweib, ich 
weiß nicht was für ein Teufel die geritten hat, sich mit einem 
Pollacken einzulassen....
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LILLY
(erschrocken)  Jule hat sich auf gar nichts eingelassen. Miroslav 
hat sich einfach auf sie gestürzt und...

STURMBANNFÜHRER
(ist unbemerkt näher getreten) Sieh an, das stürmische Fräulein 
verteidigt zur Abwechslung mal eine Pollackenhure.

LILLY
(geht auf den SS Mann los) Eine was!?

Dorothe tritt geistesgegenwärtig zwischen die beiden.

DOROTHE
(zu Freusaal) Reg dich nicht auf, Vetter Rudolph, denk an deinen
Blutdruck. Und letztlich war es doch deine Schuld. Du wolltest 
unbedingt mit mir tanzen, und da wollte der Pole eben mit Jule 
tanzen.

FREUSAAL
Aber...aber da gibt es doch Unterschiede.

DOROTHE
Richtig. Der Pole war ein wunderbarer Tänzer, während du 
ständig aus dem Takt gekommen bist. Und jetzt fühle ich mich 
wirklich müde. Herr Major, würden Sie uns bitte nach Hause 
bringen?

JUPP
Gerne.

56. AM LASTWAGEN                                                            AUSSEN/ABEND

Jupp, Irene, Oma, Lilly, Joachim, Isa und Dorothe. Joachim hilft Isa auf die 
Ladefläche, was die sich gerne gefallen lässt. Jupp nimmt sich seine Nichte zur 
Brust.

JUPP
Das war eben sehr unbedacht von dir. Du bist kein Kind mehr!

LILLY
(Immer noch aufgebracht) Jule ist keine Hure!

DOROTHE
Natürlich nicht, Lilly. Aber der Obersturmbannführer ist ein 
gefährlicher Mann.

LILLY
Was werden sie mit Jule machen?

4



JUPP
Um was mit ihr zu machen, müssen sie sie erst haben.

LILLY
Wie?

JUPP
Ich hab sie mit Miroslav wegrennen sehen. Und der ist ein 
schlauer Kopf, der hat viele Möglichkeiten hier in der Gegend.

LILLY
Und was wird, wenn sie zurückkommt?

57. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Lilly kommt in die Küche gestürmt, in der Oma und Danuta Reibekuchen machen. 
Sie wirft ihren Schulranzen in die Ecke.

LILLY
Ist Jule schon wieder da?

OMA
Guten Tag heißt das wohl erst mal. Im Krieg geht schon soviel 
kaputt, da müssen wenigstens die Manieren heil bleiben.

LILLY
(zu Danuta) Weißt du wo dein Onkel sein könnte?

DANUTA
(sieht Lilly nicht an) Weiß nicht, Miroslav schlau wie Fuchs. Hat 
viele Versteck.

LILLY
Wenn du es weißt, musst du es mir sagen!

DANUTA
Wird schon kommen, Jule. Bald.

LILLY
Weshalb?

DANUTA 
Miroslav nie lange mit einer Frau.

LILLY
Dann sag mir, wo sie ist. Ich muss sie warnen!

DANUTA
Wozu? Hat keine andere Platz. Muss nach Hause, Strafe 
kriegen, fertig.
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Lilly ist entsetzt über diesen Fatalismus. Sie wendet sich wieder an ihre Oma.

LILLY
Aber man kann doch nicht jemand bestrafen, bloß weil er  
fröhlich sein wollte.

OMA
Jule ist ein guter Mensch. Aber sie hat sich mit einem 
Fremdarbeiter eingelassen und das ist gegen das Gesetz.

LILLY
Wer macht denn solch bescheuerte Gesetze?

OMA
Pass auf Kind! Denken kannst du, was du willst. Aber pass auf, 
was du sagst!

58. AUF DEM HOF                                                                       AUSSEN/TAG

Lilly kommt mit dem Fahrrad von der Schule nach Hause. Auf dem Hof bilden 
deutsche und polnische Fremdarbeiter einen großen Kreis. Lilly drängt sich durch die
Leute und sieht Jule, an den Händen gefesselt, auf einem Schemel sitzen. Neben ihr
liegen auf einem Tisch eine Schafschurschere, Rasiermesser und Seife. Siewerts 
steht hinter ihr. Vor ihr thront Freusaal an einem  provisorischen Gerichtsstand. 

LILLY
Jule!

Alle Augen auf sie. Freusaal blickt sie kurz missbilligend an, dann wendet er sich 
erneut Jule zu. Irene nimmt Lilly in den Arm.

FREUSAAL
(zu Jule) Du gibst also zu, mit dem Pollack zusammen gewesen 
zu sein?

JULE
(nickt)

FREUSAAL
Und wo ist er jetzt?

JULE
(zuckt mit den Schultern)

FREUSAAL
Wenn du damit rausrückst, wo er sich versteckt, wird deine 
Strafe milder ausfallen.
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JULE
(sieht Freusaal nur ruhig an)

FREUSAAL
Also gut. Siewerts!

Siewerts nimmt die Schere, schneidet Jules blonden Zopf ab und schwenkt ihn vor 
ihren Augen. 

LILLY
Nein!

Irene drückt ihre Tochter noch fester an sich.

FREUSAAL
(zu Jule) Und? 

JULE
(schüttelt den Kopf)

FREUSAAL
Dann kann ich nichts mehr für dich tun. Jule Kaminski, du hast 
dich als deutsche Frau mit einem Pollacken eingelassen und 
dich damit eines Vergehens der Rassenschande schuldig 
gemacht. 

Siewerts rührt mit der Rasierseife Schaum an, verteilt ihn auf Jules Kopf und rasiert 
ihn mit groben Strichen kahl.

LILLY
(fassungslos) Diese Schweine....ich...ich  bring sie um.

Irene zieht ihre Tochter aus der Menge.

IRENE 
Still, Kind! Jule ist stark, sie wird darüber wegkommen.

Beide stehen weinend abseits. Als sie sich der Szenerie wieder zuwenden, hat sich 
der Pulk  verlaufen. Jule sitzt benommen mit kahlem Kopf da. Um ihren Hals hängt  
ein Schild: ICH HABE DIE EHRE DER DEUTSCHEN FRAU BESCHMUTZT.  Lilly ist 
wie gelähmt, doch Irene läuft entschlossen hin zu der Bedauernswerten, macht sie 
los und führt sie vom Platz.

59. JULES HAUS                                                                              INNEN/TAG

Irene und Lilly waschen behutsam die Seifenreste von Jules Kopf und bringen sie zu 
Bett. Jule lässt alles wie in Trance mit sich geschehen.

4



IRENE
Ich muss jetzt nach Hause um mich um Felix zu kümmern. Aber 
Lilly bleibt hier.

JULE
(kommt zu sich) Felix, mein Jungchen.

Irene streicht Jules Hand und verlässt den Raum. Lilly gießt Tee auf und bringt Jule 
eine Tasse.

LILLY
Und Miroslav, der Feigling, bleibt versteckt und lässt dich das 
alleine ausbaden.

JULE
(sieht Lilly zärtlich an) Ach, kleine Lilly. Ist so lieb. Aber kennt die 
Liebe noch nicht.

60. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Irene fragt Lilly englische Vokabeln ab. Dabei wickelt sie Wolle auf, die Lilly als 
Strang über den Händen hält. Jupp sitzt am Schreibtisch und arbeitet an 
Lebensmittellisten. 

IRENE
Vorteil?

Lilly
Advantage.

IRENE
Nachteil?

LILLY
Disadvantage.

IRENE
Fördern?

LILLY
Support.

IRENE
(sieht Lilly zweifelnd an) Wie?

LILLY
(leicht genervt) To support.

IRENE
Nicht schlampig werden! Leider?
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LILLY
Un...hm, warte, ich hab‘s gleich...unfortunately

Es klopft. Ein Hauptmann in abgerissener Uniform wird vorstellig.

HAUPTMANN
(salutiert) Herr Major, die Damen. Hauptmann Kaltenberg. Wir 
verlegen einen Trupp englischer Kriegsgefangener nach Westen.
Ich bitte um Erlaubnis, Quartier nehmen zu dürfen.

JUPP
Guten Abend, Herr Hauptmann. Sie sind da bei mir leider an der 
falschen Adresse, die Gutsverwaltung untersteht Herrn von 
Freusaal.

HAUPTMANN
(sieht das anders) Herr Major.

JUPP
(reagiert mit einem kleinen Lächeln auf die Respektserweisung) 
Stehen Sie bequem, Hauptmann. Ich denke, es wird sich schon 
noch ein Plätzchen finden lassen. Von woher kommen Sie?

HAUPTMANN
Neustrelitz, Herr Major.

IRENE
(sieht Jupp kurz erschrocken an) Soweit sind die Russen schon?

HAUPTMANN
Inzwischen wohl noch weiter.

JUPP
Wie ist Ihre Verpflegungslage?

HAUPTMANN
Schlecht.

Jupp steht auf, nimmt seinen Stock und wendet sich an Irene.

JUPP
Ich seh mal nach. Kocht ihr schon mal ordentlich Suppe?

IRENE
(nickt und legt die Wolle weg) Komm Lilly.
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61. BEI EINER FELDSCHEUNE                                                  AUSSEN/TAG

Ein Trupp magerer, abgerissener, englischer Kriegsgefangener. Bewacht von einem 
halben Dutzend Wehrmachtssoldaten in wenig besserem Zustand. Ein Teil der 
Männer sitzt am Boden und isst. Einige stehen noch Schlange vor einem Tisch, an 
dem Oma, Danuta, Irene und Lilly Suppe und Brot verteilen.

OMA
Wir brauchen noch Brot, Danuta.

Die Polin schneidet dicke Kanten von einem großen Laib. Als Letzter tritt ein junger, 
englischer Sanitäter, SAMUEL, an den Tisch. Während alle anderen ihr Essen in 
schweigender Erschöpfung in Empfang nehmen, sieht er Lilly direkt an und bedankt 
sich auf deutsch.

SAMUEL
Vielen Dank.

Lilly ist wie vom Blitz getroffen.

62. JULES HAUS                                                                              INNEN/TAG

Jule, inzwischen wieder in alter Stärke, vergnügt sich mit Felix. Lilly sitzt dabei, wirkt 
aber abwesend. Schließlich holt sie Jules abgeschnittenen Zopf aus einem 
Stoffbeutel.

LILLY
Hier, ich hab gedacht du....

Jule sieht ihr Haar kurz an, dann legt sie es mit einem Schulterzucken zur Seite.

JULE
Ist nur Haar (sie fährt mit der Hand über den Flaum des Jungen) 
Wächst wieder nach, hm, mein Süßer? 

LILLY
Ist Miroslav inzwischen wieder aufgetaucht?

JULE
Ist besser, macht sich darüber niemand Gedanken.

LILLY
Habt ihr euch eigentlich schon vorher...? Ich meine, kanntest du 
ihn schon länger?

JULE
Nein. War einfach da.

LILLY
(erschrocken über diese Möglichkeit) Du meinst... ganz plötzlich?
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JULE
(sieht Lilly ahnend an) Kommt vor.

63. HAUS AUF STAAKEN/GARTEN                                         AUSSEN/TAG

Lilly nimmt mit Danuta weiße Bettwäsche von der Leine. Sie ziehen die Laken glatt 
und falten sie ordentlich. Dabei sehen sie interessiert in Richtung Feldscheune, wo 
sich der Trupp Kriegsgefangener zum Abmarsch bereit macht.

DANAUTA
Oh, schöne, junge Männer (sie seufzt theatralisch) Wenn Krieg 
vorbei, geh ich nach Hause, hol mir Mann, komm wieder.

LILLY
Du kommst wieder? Es ist doch deine Heimat.

DANUTA
Aber arm, schrecklich arm. Und immer kalt. Komm ich wieder, zu
dir und Oma Elli, Wäsche machen.

Urplötzlich das Geräusch angreifender Jagdflieger. Die MG’s feuern. Nach einer 
Schrecksekunde rennt Lilly in Richtung Haus. Danuta will noch die Wäsche retten, 
Lilly kommt zurück, packt sie am Arm, realisiert dann aber, dass sie es nicht mehr 
schaffen. Gerade noch rechtzeitig zerrt sie Danuta hinter einen Stapel Brennholz, 
denn schon zerfetzt eine Salve die Laken an der Leine. Während die Jäger einen 
zweiten Anlauf nehmen, kommt Jupp angehumpelt.

JUPP
Lilly! Lilly!

Er deckt die beiden Mädchen mit seinem Körper ab und schafft sie ins Haus. 
Während die beiden Mädchen mit schreckensbleichen Gesichtern am Boden kauern,
ertönen im Off weitere  MG Salven. 

64. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Irene und Oma zerreißen Leintücher in lange Bahnen. Lilly versucht vergeblich durch
das Fenster etwas von draußen mitzubekommen. Jupp betritt das Wohnzimmer in 
Begleitung von Danuta, die einen Korb voll blutiger Tücher trägt.

JUPP
(zu Irene und Oma) Wir brauchen noch mehr Binden.
Und Decken.

IRENE
Aber weshalb haben die auf ihre eigenen Leute...?
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JUPP
Die haben von oben nur Soldaten gesehen.

LILLY
Kann ich jetzt raus? Ich muss...

JUPP
Nein! Und das ist ein Befehl.

DANUTA
(leichenblass zu Lilly) Sehr furchtbar draußen. Überall Stück 
Mensch: Hand, Bein, Kopf.

LILLY
Hast du den Sanitäter gesehen? Du weißt schon, der eine, der 
sich bedankt hat.

DANUTA
Seh ich nur Blut, überall Blut.

65. FELDSCHEUNE                                                                         INNEN/TAG

Die Scheune ist nun provisorisches Lazarett. 30 Verwundete liegen auf Strohlagern 
und werden von ihren Kameraden versorgt. Auch der alte LANDARZT ist im Einsatz. 
Vor der Scheune stehen Freusaal, der Hauptmann und Jupp.

FREUSAAL
Das kommt überhaupt nicht in Frage! Das sind alles 
Nahrungsmittel, die für die Truppe und die Volksversorgung 
gebraucht werden. Die werde ich auf keinen Fall dem Feind 
überlassen. Es ist schon genug, dass sie die Scheune in 
Beschlag nehmen.

Währenddessen laufen Lilly und Danuta mit einem Wäschekorb voller Brote und 
Teekannen an den Männern vorbei in die Scheune. Lilly ist offensichtlich zum ersten 
Mal hier und sieht sich erschrocken um.

DANUTA
Hab ich dir gesagt, ist schlimm.

Lilly beginnt die Reihen abzulaufen. Der, den sie sucht, steht auf einmal neben ihr.

SAMUEL
Hello.

LILLY
(bekommt vor Erleichterung weiche Knie) Ha...hallo.
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SAMUEL
(deutet auf den Brotkorb, spricht mit starkem Akzent) Das ist 
sehr freundlich.

Danuta teilt Tee aus, Lilly bleibt bei Samuel stehen.

LILLY
Ist...sind viele gestorben?

SAMUEL
Ja...Entschuldigen Sie, aber wir brauchen sehr 
Disinfection...Iodine, or Alkohol.

LILLY
Es tut mir leid, aber wir haben schon alles...(ihr fällt etwas ein) 
Warten Sie, ich bin gleich wieder da.

66. HOLZSCHUPPEN                                                                   AUSSEN/TAG

Lilly schleicht sich mit einem Spaten bewaffnet in den Schuppen, in dem Oma ihren 
Schnapsvorrat vergraben hat.

67. FELDSCHEUNE                                                                         INNEN/TAG

Samuel kümmert sich um einen Verletzten. Lilly erscheint mit einem Korb frischer 
Binden, kniet sich neben ihn und bringt eine Flasche Galitzer Gold zum Vorschein.

LILLY
Geht das?

Samuel entkorkt die Flasche und riecht daran.

SAMUEL
(erstaunt) Ja, das ist gut.

LILLY
(deutet verstohlen in eine Ecke der Scheune, in der ein 
Heuwagen steht) Dort in der Ecke, hinter dem Heuwagen, ist ein 
Brett lose. Wir treffen uns draußen, in Ordnung?

Lilly verlässt die Scheune, Samuel sieht ihr hinterher.

68. HINTER DER SCHEUNE                                                       AUSSEN/TAG

Lilly hilft dem Engländer das Wandbrett zu verschieben. Samuel hat Schwierigkeiten,
sich durch den schmalen Spalt zu zwängen. Als er es endlich geschafft hat, 
kommentiert Lilly
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LILLY
Durchgeschlüpft.

SAMUEL
What?

LILLY
Nichts... ich meinte nur, Sie sind durchgeschlüpft.

SAMUEL
(versucht vergeblich das Wort auszusprechen) Dursch...dursch...

LILLY
Durchgeschlüpft.

SAMUEL
Durschgeschlufft.

Beide müssen lachen.

LILLY
Ja, genau (sie zeigt Samuel zehn Flaschen Gallitzer Gold, die sie
im Gebüsch versteckt hat) Ich hoffe, das reicht für’s Erste.

Samuel sieht erst das ‚Desinfektionsmittel‘ an. Dann Lilly.

SAMUEL
Wie heißen Sie?

LILLY
(verlegen) Lilly. Lilly Steinhöfer.

SAMUEL
Mein Name ist Samuel (er reicht ihr die Hand) Sie sind ein guter 
Mensch, Lilly.

69. IM WALD                                                                                AUSSEN/TAG

Lilly und Isa schieben ihre Fahrräder das letzte Stück zu ihrer Hütte.

ISA 
Und du warst auch bei den Verwundeten?

LILLY
Wir haben ihnen Verbandszeug gebracht. Und Essen.

ISA
Ist ja der Wahnsinn. Aber weshalb haben die auf ihre eigenen 
Leute geschossen?
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LILLY
Onkel Jupp meint, die Piloten haben von oben nur einen Trupp 
Soldaten gesehen und einfach los gefeuert.

ISA
Oh Mann! Da passiert einmal etwas Aufregendes und ich bin 
beim Unkraut zupfen im Schulgarten.

LILLY
Drei Wachsoldaten sind tot. Und fünfzehn von den Engländern. 
Noch mehr sind verwundet. Aber die haben einen Sanitäter, 
Samuel, also, der kümmert sich total gut....

ISA
Woher kennst du seinen Namen?

LILLY
(verlegen) Als ich ihm den...äh, also, ich habe ihm noch 
Desinfektionsmittel besorgt, und dabei haben wir kurz...

ISA
Lilly Steinhöfer! Dich hat‘s erwischt!

Lilly
Wie?

ISA
Dich hat‘s erwischt. Du hast dich verliebt.

LILLY
Bist du verrückt? Er ist ein Feind.

ISA
Er ist ein Mann. Sieht er gut aus?

LILLY
Ja...nein... ich meine, das ist doch völlig egal, ich würde doch nie
im Leben...

ISA
Komm schon, das interessiert doch keinen. Sag mir lieber was er
zu dir gesagt hat... (anzüglich) oder noch besser, was er mit dir 
gemacht hat.

LILLY
Isa!

Die beiden verstecken ihr Fahrrad an der üblichen Stelle und laufen zu ihrer Hütte.
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ISA
O Mann, ich möchte ihn auch mal sehen. Vielleicht könnte ich 
mich ja als Krankenschwester verkleiden und...

Aus der Hütte dringt ein Stöhnen. Die Mädchen bleiben erschrocken stehen.

LILLY
Da ...da ist jemand.

Isa ist neugierig und will nachsehen, Lilly hält sie zurück.

LILLY
Komm, lass uns verschwinden.

ISA
Bist du verrückt? Das ist unsere Hütte.

Isa macht sich los, pirscht sich an, sondiert durch ein Astloch in der Wand die Lage.

ISA
Da liegt einer und schläft. Ich glaube, ein Soldat.

LILLY
Ein Soldat? Mein Gott, da ist einer geflohen, einer von den 
Engländern. Wir müssen zur Polizei.

ISA
Spinnst du? Die stecken den doch ruck zuck ins Lager.

LILLY
Aber wenn wir ihm helfen,      und es fliegt auf...

ISA
Jetzt denk mal an meinen Vater. Und an deinen. Stell dir vor, sie 
sind geflohen und treffen auf zwei Mädchen, die nichts Besseres 
zu tun haben, als sie schnurstracks zu verpfeifen. Los, wir sehen 
jetzt einfach mal nach.

LILLY
Und wenn er bewaffnet ist?

Isa geht auf den Einwand nicht ein. Lilly folgt ihr mit gemischten Gefühlen. Die 
beiden spähen durch die Tür. Auf dem Lager in ihrer Hütte wälzt sich JIM, ein 
fiebernder Mann in blutdurchtränkter, englischer Uniform. 

LILLY
Er ist verletzt. Was, wenn er hier stirbt?

ISA
Dann begraben wir ihn. Aber vorher pflegen wir ihn gesund.
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Isa geht zum Engländer und rüttelt ihn vorsichtig am Arm.

ISA
Hallo...hallo.

Der Mann erwacht und reagiert panisch. Auch die beiden Mädchen erschrecken.

ISA 
Sie...sie brauchen keine Angst vor uns zu haben.... 

Der Gefangene bleibt in Panik, versucht sich aufzurichten, was ihm aber nicht 
gelingt.

ISA
Hören Sie, wir wollen Ihnen nur helfen, wir...

LILLY
Der versteht uns nicht. (Sie nimmt ihren Mut zusammen und geht
auf den Engländer zu)  You don’t have to be afraid of us. We are 
no enemies. We want to help you. I am a friend of Samuel. You 
know Samuel, d’ont you?

Der Name wirkt. Die Situation entspannt sich. Die Mädchen untersuchen Jims 
notdürftig versorgte Wunde.

LILLY
Wir brauchen Verbandszeug. Und Wundsalbe und 
Desinfektionsmittel. 

70. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

In Lillys Zimmer. Lilly, in einem damenhaft wirkenden schwarzen Kostüm, versucht 
sich vor dem Spiegel mit ihren bescheidenen Mitteln schön zu machen. Isa kommt 
zur Tür rein.

ISA
Hallo.

LILLY
Hallo. Wie geht’s Jim.

ISA
Besser. Das Fieber ist gesunken und gegessen hat er auch was. 
Aber er hat starke Schmerzen.

LILLY
Hast du ihm gesagt, dass er die Hütte auf keinen Fall verlassen 
darf?
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ISA
(leicht genervt) Ja, zum hundertsten Mal. Habt ihr nichts, was wir
ihm gegen die Schmerzen geben können?

Lilly ringt mit sich. Schließlich legt sie ihre Haarbürste zur Seite.

LILLY 
Komm mit.

Während sie ins Bad schleichen legt sie Isa flüsternd noch einen Satz in den Mund

LILLY
Und: wie lief‘s in der Schule, Lilly?

ISA
(schuldbewußt) Oh...ja...

LILLY
Ich hab dich wieder entschuldigt. Aber lange geht das nicht mehr
gut.

Die Mädchen betreten das Bad. Aus einem abgeschlossenen Medikamentenschrank 
holt Lilly eine Packung Tabletten und reicht sie Isa. 

LILLY
Die hat Onkel Jupp wegen seinem Bein genommen. Ich glaube, 
die sind ziemlich stark

ISA
Gut. (jetzt erst fällt ihr Lillys Kleidung auf) Hey, was hast du da 
überhaupt an?

LILLY
(etwas verlegen) Ich geh mit zur Totenfeier für die 
Kriegsgefangenen.

ISA
(wieder oben auf) Ah ja. Ich vermute, dir geht’s da aber wohl 
eher um die Lebenden, richtig? 

Auf der Treppe sind die harten Schritte von Jupp zu hören. Isa steckt die Pillen in 
ihre Jackentasche, Lilly sperrt eilig den Schrank ab.
Schnitt in den Flur 
Jupp öffnet die Tür zum Bad. Zwei Unschuldsengel blicken ihn an.

ISA 
Fertig zur Beerdigung.
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71. AUF DEM FRIEDHOF                                                            AUSSEN/TAG

Drei ausgehobene Gräber mit schlichten Holzkreuzen und dünnen Kränzen. An 
ihnen stehen Freusaal, ein PASTOR, SOLDATEN und LEUTE AUS DEM DORF. 
Dazu noch der traurige Rest einer BLASKAPELLE. 
Etwas abseits ein großes Massengrab. Darin gut zwanzig, in Tücher gehüllte, 
Körper. An ihm stehen die englischen Gefangenen aufgereiht. Dabei auch Samuel, 
mit seinem Rot-Kreuz Abzeichen.

FREUSAAL
...und so nehmen wir nun an diesen Gräbern Abschied von drei 
tapferen Kameraden, die in treuer Pflichterfüllung für Volk und 
Vaterland, und im festen Glauben an Führer und Endsieg ihr 
Leben gelassen haben. Ruhet in Frieden.

Die Blaskapelle spielt „Ich hatt‘ einen Kameraden“. Freusaal hebt allein die Hand 
zum Hitlergruß. Die Soldaten salutieren.

ISA
(leise zu Lilly) Welcher ist es denn nun.

LILLY
Der mit der Armbinde

ISA
Wo?

LILLY
(deutet auf Samuel) Na der da!

ISA
Nicht schlecht.

Das Lied ist vorbei. Nun tritt Samuel vor, holt eine auffallend schön verzierte Bibel 
aus seiner Uniformjacke und trägt Isaiah 40 vor.

SAMUEL
The Lord is my shelter and my refuge in times of trouble.
He gives strenght to the weary, and increases the power of the 
weak.
Even youths grow tired and weary, and young man stumble and 
fall; but those, who hope in the Lord will renew their strength.
They will soar on wings like eagles, they will run and not get 
weary, they will walk, and not be faint.

Als er damit fertig ist, sieht er herüber zu Lilly. Ein intimer Moment. Die Blaskapelle 
intoniert die britische Nationalhymne. Alle Engländer salutieren, ebenso Onkel Jupp. 
Freusaal geht hektisch den Kapellmeister an.

5



FREUSAAL
Also...also, das geht zu weit... auch im Tod bleibt der Feind ein 
Feind.

KAPELLMEISTER
(dirigiert gelassen weiter) Im Tod sind alle gleich.

72. JULES KATE                                                                              INNEN/TAG

Lilly und Isa bringen Felix zu Jule. Als die Mädchen hereinkommen, räumt Jule 
unauffällig zwei gebrauchte Gedecke vom Tisch. Die beiden Mädchen werfen sich 
einen wissenden Blick zu: Miroslav war hier. Jule nimmt das Kind in Empfang.

JULE
Ach Felix, mein Jungchen, bist ja schon wieder gewachsen.

LILLY
Ich hol ihn dann gegen fünf wieder ab.

JULE
Was seid ihr denn so eilig? Habt ihr vielleicht ‚nen Liebsten, der 
auf euch wartet?

ISA
(ertappt) Ach was, wo denkst du hin. Wir müssen lernen, wir 
schreiben morgen ‚ne Arbeit.

73. VOR JULES KATE                                                                  AUSSEN/TAG

Die beiden Mädchen radeln weiter, mit vollen Taschen an den Lenkern. Jule sieht 
ihnen mit Felix auf dem Arm nach. Sie hebt ihn hoch, knuddelt ihn, der Kleine lacht.

JULE
Sollen mal geh’n wohin sie wollen, hm, mein Süßer? Sind nur 
einmal jung.

74. HÜTTE                                                                                     AUSSEN/TAG

Jim ist inzwischen soweit genesen, dass er vor der Hütte warten kann. Isa begrüßt 
ihren Schützling auffallend herzlich, Lilly reserviert.

ISA
Hello. How are you?

Jim hält sich nicht lange mit Nettigkeiten auf, sondern macht sich gierig über das 
mitgebrachte Essen her. Die beiden Mädchen versorgen inzwischen die Hütte. Isa 
schüttelt das Lagerbett auf, Lilly verstaut mitgebrachte Lebensmittel.
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LILLY
Danke könnte er wenigstens sagen. Immerhin riskieren wir für 
ihn Kopf und Kragen.

ISA
Lilly Steinhöfer! Hier geht’s nicht um gute Sitten. Hier geht’s um 
die gute Sache.

Lilly sieht ihre Freundin skeptisch an. Dabei fällt ihr Onkel Jupps Tablettenschachtel 
neben dem Lager ins Auge. Sie ist leer. Sie läuft damit hinaus zu Jim.

LILLY
You have to be carefull with them. They are very strong.

JIM
I need them. You have to bring more.

Lilly missfällt der Befehlston. Doch bevor sie etwas erwidern kann, geht Isa 
beschwichtigend dazwischen.

ISA
(in  sehr deutscher Aussprache) You look better. I’m shure, you 
become quite...(zu Lilly) was heißt gesund?

LILLY
(zögernd) healthy

ISA
(zu Jim)... quite healthy.

JIM
I’m cold. I need matches.

LILLY
No! You can not make fire! The smoke could be discovered. It 
would be very dangerous, for all of us.

JIM
I’m cold!

Die zwei sehen sich hart an. Schließlich zieht Lilly ihren bunten Schal aus und reicht 
ihm Jim.

75. IM WALD                                                                                AUSSEN/TAG

Lilly und Isa auf dem Weg nach Hause. Ein Geräusch lässt sie sich in die Büsche  
schlagen. Aber es ist falscher Alarm. Zurück auf dem Weg schüttelt Lilly den Kopf.

LILLY
Ich hab einfach kein gutes Gefühl mehr bei der Sache.
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ISA
Wie?

LILLY
Er ist jetzt schon über zehn Tage da. Wir können doch nicht ewig
für ihn sorgen. Ich meine, irgendwann fliegt die Sache doch auf.

ISA
(abfällig) Hast du Schiss?

LILLY
Nein. Ja. Mein Gott, ist dir klar, was wir da tun? Wir verstecken 
einen Kriegsgefangenen. Wir sind Vaterlandsverräter.

ISA
Vaterlandsverräter! Du klingst ja schon wie Freusaal. Jim braucht
unsere Hilfe. Und wenn du kneifen willst, dann mach ich das 
eben alleine.

LILLY
Aber du bringst dich in Gefahr.

ISA
(kalt) Nur wenn einer quatscht.

LILLY
(packt Isa getroffen am Arm) Wie meinst du das?

ISA
Nichts. Nur...nur, dass ich nicht mehr mit dir befreundet sein 
könnte, falls Jim irgendwas passiert.

Isa steigt auf ihr Fahrrad und fährt alleine weiter. Lilly bleibt verletzt und ratlos 
zurück.

76. HAUS AUF STAAKEN                                                        INNEN/ABEND

Lilly kommt angeschlagen nach Hause. Dort findet sie auch noch eine weinende 
Mutter vor. Joachim und Oma stehen betreten um sie herum.

LILLY
Was ist los?

OMA
Joachim wird eingezogen.

LILLY
Was?
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JOACHIM
Ich geh zum Volkssturm.

LILLY
Aber...der Krieg ist doch schon...ich meine, warum denn jetzt 
noch?

JOACHIM
(trotzig) Der Führer sagt, jeder der nicht an den Endsieg glaubt 
ist ein...

IRENE
(hysterisch) Schluss! Schluss damit! Ich will kein Wort mehr 
davon hören. Dieser Wahnsinnige hat genug angerichtet. Ich 
lasse mir nicht auch noch meinen Sohn nehmen... (sie weint 
weiter)

Joachim tritt hinter sie und legt ihr hilflos eine Hand auf die Schulter (wie auf dem 
Plakat: Die deutsche Jugend kennt ihre Verantwortung) Für Lilly ist das alles zu viel, 
sie verlässt das Haus.

77. HAUS AUF STAAKEN/SCHEUNE                                  AUSSEN/ABEND

Lilly läuft hinüber zur Gefangenen-Scheune, zur Stelle, an der sie Samuel den 
Schnaps übergeben hat. Dort setzt sie sich hin und heult. Im Gebüsch versteckt sitzt 
Samuel.

SAMUEL
(flüsternd) Hello.

LILLY
(springt erschrocken auf) Was...was machen Sie da?

SAMUEL
Ein wenig Freiheit atmen.

LILLY
Wollen Sie auch fliehen?

SAMUEL
Fliehen? Vor Ihnen?

Lilly sieht ihn verzweifelt an. Samuel wischt ihr mit dem Handrücken sanft die Tränen 
aus dem Gesicht.

SAMUEL
Warum sind Sie traurig?
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LILLY
Mein Bruder wird eingezogen. Mama hat schreckliche Angst. Ich 
hab mich mit Isa gestritten. Und... und Sie sind der Feind.

Samuel nickt verständnisvoll und nimmt sie behutsam in den Arm. Lilly lässt es 
geschehen. Nach einer Weile laufen Jupp und der Sturmbannführer vorbei. Lilly und 
Samuel verkriechen sich tiefer ins Gebüsch und hören mit.

STURMBANNFÜHRER
Na, lange wird’s ja jetzt wohl nicht mehr dauern. Ich habe noch 
eine Ladung Schnaps konfisziert. Siegerwährung. Ich verlass 
mich da wie immer auf Sie.

JUPP
Wann kommt die Ware?

STURMBANNFÜHER
Morgen Abend. Haben Sie dafür überhaupt noch Platz?

JUPP
Das ist kein Problem.

STURMBANNFÜHRER
Gut. Wann zieht der Gefangenentransport ab?

JUPP
Sobald die Verwundeten transportfähig sind.

Die beiden Männer verschwinden in der Dunkelheit. Lilly sieht erst ihrem Onkel 
hinterher, dann sieht sie Samuel an. Der nimmt ihre Hand, was Lilly geschehen lässt.

SAMUEL
Ich muss zurück.

LILLY
(nickt) Mh.

SAMUEL
Kommen Sie wieder?

LILLY
(sieht Samuel intensiv an und nickt wieder) .

78. HAUS AUF STAAKEN                                                        INNEN/NACHT

Lilly betritt das Haus. Im Wohnzimmer sitzt Jupp und massiert sich besorgt sein Bein.

JUPP
Was machst du so spät noch draußen?
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LILLY
Das ist meine Sache. Ich frag ich dich ja auch nicht, was du 
abends noch so alles da draußen treibst.

Sie läuft die Treppe hoch in ihr Zimmer und lässt Jupp getroffen zurück. Doch sobald
die Tür hinter ihr ins Schloss gefallen ist, fällt alles Schnippische von ihr ab. Sie setzt 
sich vor den Spiegel, löst ihre Zöpfe, und sieht sich so an, als wüsste sie gar nicht, 
wer ihr da eigentlich gegenüber sitzt 

79. HAUS AUF STAAKEN                                                           AUSSEN/TAG

Irene und Felix sind im Garten. Felix schläft in einer Korbwiege, die an einem 
Obstbaum angebracht ist. Irene arbeitet im Gemüsebeet. Lilly kommt dazu, eine 
Weile hilft sie schweigend mit, dann wendet sie sich unvermittelt an ihre Mutter.

LILLY
Wie weiß man eigentlich ob man jemanden liebt. 
Ich meine...wirklich.

Irene hält inne. Sie hat den besonderen Ton der Frage sehr wohl wahrgenommen. 

IRENE
Wenn man es tut, obwohl alles dagegen spricht.

Die beiden sehen sich offen an. Ein Moment großer Nähe. Dann radelt Isa am 
Garten vorbei. Am Fahrradlenker hängt eine prall gefüllte Tasche. 

LILLY
Hallo Isa.

ISA
(reserviert) Hallo.

Isa verschwindet in Richtung Wald. Lilly sieht ihr unglücklich nach.

IRENE
Habt ihr Streit?

LILLY
Nein.

Offensichtlich doch, aber Irene drängt ihre Tochter nicht.

80. SCHEUNE                                                                          AUSSEN/ABEND

Lilly kommt mit offenen Haaren. Samuel wartet wieder in den Büschen.
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SAMUEL
Ich freue mich.

LILLY
(hat Samuel was zu Essen mitgebracht) Hier.

SAMUEL
(legt es zur Seite und sieht Lilly weiter an) Danke.

LILLY
(wird darüber verlegen) Ich ...ich weiß nicht was ich sagen soll.

SAMUEL
Erzählen Sie etwas von sich.

LILLY
Ach, da gibt es nichts Interessantes.

SAMUEL
Für mich schon.

LILLY
Woher können Sie Deutsch?

SAMUEL
Meine Tante und Onkel lebt in Bremen. Ich war oft in Besuch.

LILLY
Auf Besuch.

SAMUEL
What?

LILLY
Es... es heißt auf Besuch, nicht in Besuch.

SAMUEL
Ah, sie wollen also Lehrer werden.

LILLY
Oh nein...Entschuldigung...ich wollte nicht...

SAMUEL
(nimmt ihre Hand) Das ist gut Lehren sie mich. Lehren Sie mich  
wieder leben.

81. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Lilly sitzt über ihren Hausaufgaben. Sie sieht Isa draußen mit dem Fahrrad 
vorbeifahren. Nach kurzem Ringen mit sich schlägt sie ihre Bücher zu und greift nach
ihrer Weste.
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82. WALD/HÜTTE                                                                       AUSSEN/TAG

Lilly ist Isa nachgeradelt. Isa ist schon an der Hütte, Lilly noch ein Stück entfernt. Sie 
will sie gerade rufen, da sieht sie Isa in Jims Arme fallen. Die beiden küssen sich 
leidenschaftlich. Lilly ist wie vom Donner gerührt.

83. WALD/AM BACH                                                                  AUSSEN/TAG

Anschließend sitzt Lilly alleine am Bach und denkt nach.

84. HAUS AUF STAAKEN                                                     AUSSEN/ABEND

Lilly kommt zurück. Sie schiebt ihr Fahrrad am Schuppen vorbei, in dem Oma ihren 
Schnaps verbuddelt hat. Lilly hört darin Geräusche, stellt ihr Fahrrad ab und öffnet 
die Tür. 

LILLY
Hallo Oma, erschreck nicht, bin bloß...

Unvermittelt greifen Männerarme nach ihr, halten ihr den Mund zu und setzen ihr ein 
Messer an die Kehle. Es ist Miroslav. Im Raum befinden sich eine Handvoll Männer 
in abgerissenem Zustand, die dabei sind, Nahrungsmittel in ihre Rucksäcke zu 
packen. Jupp ist ebenfalls anwesend. Er beugt sich mit einem der Männer über eine 
Landkarte. Als Miroslav erkennt, wen er da geschnappt hat, lässt er Lilly lächelnd los.

MIROSLAV
Schönes Fräulein ist zu neugierig.

LILLY
(geschockt) Aber... was...?

JUPP
(eindringlich) Du hast das hier nicht gesehen! Verstanden?

LILLY
(nickt eingeschüchtert) Mh.

85. SCHULE                                                                                      INNEN/TAG

Die Klasse ist geschrumpft. Viele der Jungen-Plätze sind leer. Auch der Platz neben 
Lilly ist verwaist. Die Lehrerin erklärt eine mathematische Aufgabe, Lilly malt 
geistesabwesend Rot Kreuz Embleme in ihr Schulheft.

LEHRERIN
...und wir kommen zum zweiten Schritt. Steinhöfer!
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LILLY
(fährt zusammen) Ja?

LEHRERIN
Was wird hier eingesetzt?

LILLY
Ich...ich hab gerade nicht aufgepasst.

LEHRERIN
O nein. Du hast wieder nicht aufgepasst. Wenn du weiter so 
nachlässt, wird das Konsequenzen haben. Wo ist eigentlich 
deine Nachbarin schon wieder?

LILLY
Das weiß ich nicht.

86. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Oma beim Spülen. Lilly trocknet ab. Ihr fällt ein Teller runter und geht kaputt.

OMA
Ach Kind, pass doch auf.

LILLY
(sammelt die Scherben auf und verliert dabei die Fassung) Oh 
nein!...Mist...verdammter Mist (sie beginnt zu heulen) 

OMA
Na, also solch ein Drama ist das nun auch wieder nicht.

Sie setzt sich und zieht das Mädchen zu sich her.

OMA
Wo drückt denn der Schuh?

LILLY
(schniefend) Überall.

OMA
Oje. (sie lässt Lilly in ihre Schürze schneuzen) Tja, in so einer 
Lage hilft meist nur eins: Den Stier bei den Hörnern packen.

87. WOHNUNG ISA                                                                         INNEN/TAG

Lilly steht verzagt vor der Wohnungstür. Sie fasst  sich ein Herz und klopft. Dorothe 
öffnet, sie wirkt erschöpft.
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DOROTHE
Ach Lilly, gut dass du kommst.

LILLY
Ich wollte nur mal nach Isa sehen, sie war heute wieder nicht in 
der Schule.

DOROTHE
Komm rein (sie führt Lilly in Isas Zimmer) Isabelle ist krank. Und 
so unvernünftig. Sie will einfach nicht im Bett bleiben. Vielleicht 
hört sie ja auf dich.

Isa liegt fiebrig und schweißnass im Bett. Lilly setzt sich zu ihr und streicht ihr zärtlich
die Haare aus der verschwitzten Stirn.

LILLY
Mensch Isa, was machst du denn für Sachen?

ISA
(will antworten, doch ein Hustenanfall erstickt ihre Worte)

Dorothe nimmt besorgt die leere Tasse vom Nachtisch. 

DOROTHE
Willst du auch einen Tee, Lilly?

LILLY
Ja bitte.

Dorothe verlässt den Raum.

ISA
(keuchend) Ich kann doch nicht krank sein (sie hustet erneut) ich 
muss mich doch um Jim kümmern.

LILLY
Du musst dich jetzt erst mal um dich kümmern. Jim überlass mir.

Isa ist erleichtert. Doch dann liegt ihr noch etwas auf der Seele.

ISA
Ich...ich muss dir etwas sagen...

LILLY
Ich auch. Ich hab euch gesehen.

ISA
Es ist (sie findet keine Worte)...ich hab nicht gewusst, dass es so
sein kann ... und wenn ihm jetzt etwas geschieht ...(sie schüttelt 
verzweifelt den Kopf)
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LILLY
Mach dir mal keine Sorgen. Ich pass schon auf ihn auf. Morgen 
nach der Schule fahr ich gleich raus. Aber nur, wenn du mir 
versprichst, schnell wieder gesund zu werden.

Isa lächelt und hustet gleichzeitig.

88. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Die Familie beim Mittagessen. Jupp, Irene, Oma, Danuta, Joachim, Lilly und Felix. 

JOACHIM
Wir haben heute Bescheid bekommen. Nächsten Dienstag muss 
ich einrücken.

IRENE
(lässt vor Schreck den Löffel fallen) Nein! Ich will nicht dass du 
gehst.

JOACHIM
Aber Mutter, wir haben das doch besprochen...

IRENE
(heftig) Ich will nicht dass du gehst! Dass auch du dich noch 
diesem Wahnsinnigen opferst.

JOACHIM
Mutter! (er wirft das Besteck hin und rennt aus dem Zimmer)

IRENE
Joachim!

JUPP
(versucht Irene zu beruhigen) Er hat einen Einberufungsbefehl.

IRENE
Dann soll er untertauchen, wie alle anderen auch. Sprich mit 
Miroslav...

Jupp sieht Irene streng an. Die bemerkt, dass sie zu weit gegangen ist, verstummt, 
und beginnt zu weinen. Jupp legt zärtlich eine Hand auf ihren Arm.

JUPP
Vielleicht könnte er sich bis Kriegsende vor der Polizei 
verstecken. Aber nicht ein Leben lang vor sich selbst.

Lilly hat die Szene mit Betroffenheit verfolgt. Sie erhebt sich zögernd. 

LILLY
Ich geh noch mal rüber zu Isa, in Ordnung?
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IRENE
(nickt)

LILLY
Ich bring ihr von den Buchteln mit, die mag sie doch so gerne 
(wickelt Essen in ein Tuch)

89. HÜTTE                                                                                     AUSSEN/TAG

Lilly kommt zur Hütte, vor der ein Feuer glimmt. Sie tritt es erschrocken aus. Jim 
kommt aus der Hütte, er wirkt genesen.

LILLY
No fire! It is too dangerous.

JIM
Everything is dangerous. Where is Isa?

LILLY
She is ill. I promised her to care for you.

Sie packt die mitgebrachten Buchteln aus. Jim beginnt gierig zu essen. Lilly steht 
daneben und fühlt sich unwohl. Sie wirft einen Blick in die Hütte, es ist nicht mehr die
der Mädchen. 

LILLY
What is about your wounding?

JIM
It hurts.

Lilly will wieder gehen, doch Jim stellt sich ihr in den Weg.

JIM
But it hurts more, to be this lonely.

Lilly will ihm ausweichen, doch der Engländer drückt sie gegen die Hüttenwand. 

LILLY
Hey, was soll das? Nein!... Nein!

Jim bedrängt Lilly weiter. Sie versucht sich erst noch zu wehren, doch Jim ist stärker.
Die Rangelei wird ernst, Jim fasst ihr an den Busen, versucht sie zu küssen. Plötzlich
wird Lilly ganz klar und sieht Jim aus nächster Nähe fest in die Augen.

LILLY
No food! No safety!
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Das bringt Jim zur Raison. Beide stehen sich schwer atmend gegenüber. Lilly schiebt
ihn schließlich zur Seite, packt ihren Korb und läuft bewusst langsam, aber innerlich 
bebend, zu ihrem Fahrrad.

90. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Dorothe, Irene und die in Decken gehüllte Isa sitzen im Wohnzimmer. Lilly kommt 
aufgewühlt zur Tür herein. Sie muss sich sichtlich zusammen nehmen, als sie ihre 
Freundin sieht.

LILLY
Isa! Was...was machst du denn...?

IRENE
Dorothe hat Nachricht von ihrem Mann. Er ist in ein Berliner 
Krankenhaus verlegt worden und da fährt sie jetzt gleich hin. Wir 
kümmern uns solange um Isa.

DOROTHE
(betüdelt aufgelöst ihre Tochter) O mein Gott, ich weiß ja gar 
nicht ob...

IRENE
Das wird schon, keine Angst. Sie dürfen nur nicht vergessen in 
Berlin nach Hermine Reith zu fragen. Die wird dann alles Weitere
für Sie regeln.

ISA 
(nebenbei leise zu Lilly) Was ist mit...?

LILLY
(schluckt) Alles klar.

DOROTHE
Ja, Hermine Reith, ich hab’s mir aufgeschrieben. O Gott, 
hoffentlich ist er... und danke nochmals, tausend Dank für ihre 
Hilfe, richten Sie das dem Major bitte aus.

IRENE
Mach ich. Und jetzt verabschieden Sie sich von Ihrer Tochter.

DOROTHE
(umarmt Isa) Ach Isabelle, mein Schatz, gerade jetzt...aber ich 
muss, das verstehst du doch... ich ruf dich an, sobald ich kann.

ISA
Mach dir um mich keine Sorgen. Und küss Papa von mir.

Dorothe will gehen, da kommt Irene mit einem Hut.
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IRENE
Hier, Sie müssen doch schön sein, wenn Sie Ihren Mann 
wiedersehen.

Dorothe stutzt kurz, dann beginnt sie zu weinen. Irene legt ihr die Hand auf den Arm.

IRENE
Als wäre alles normal. Die einzige Möglichkeit, nicht vor Angst 
verrückt zu werden.

Dorothe verlässt das Haus. Von oben kommen Oma und Danuta. 

OMA
So, die Krankenstation ist fertig. Wo ist denn nun unsere kleine 
Patientin.

91. LILLYS ZIMMER                                                                       INNEN/TAG

Isa liegt in Lillys Bett. In der Ecke liegt eine zweite Matratze für Lilly.

OMA
(Stellt eine Kanne Tee auf den Nachtisch) Trink den Tee solange
er heiß ist. Und wenn du was brauchst, rufst du.

Oma verlässt das Zimmer. 

ISA
Geht’s Jim gut?

LILLY
Ja, ihm geht’s gut. Jetzt kümmere dich erst mal um dich.

ISA
Hat er nach mir gefragt?

LILLY
Ja. Liebe Grüße, und du sollst schnell gesund werden.

Isa hustet. Sie wirkt erschöpft, legt sich zurück in die Kissen und schließt die Augen. 
Lilly ist sichtlich beunruhigt.

92. HINTER DER SCHEUNE

Samuel wartet schon, Lilly kommt dazu. 

LILLY
(zärtlich) Hallo.
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SAMUEL
Hallo.

Lilly hat in einer Tasche Essen mitgebracht, doch sie kommt nicht zum auspacken. 

SAMUEL
Morgen gehen wir weg.

Lilly fällt vor Schreck das Essen zu Boden. Samuel hilft ihr beim Auflesen.

LILLY
Aber...das...das ist (mehr bringt sie nicht raus)

Samuel ist ebenso sprachlos. Eine Weile sehen sie sich bloß an. Dann zieht Samuel 
seine Bibel aus der Jacke und reicht sie Lilly.

SAMUEL
Bewahrst du das auf für mich? Ich glaube, es wird jetzt 
schwierig, und ich möchte nicht, dass ihr etwas geschieht. 

Samuel fürchtet nicht durchzukommen. Lilly hat das auch so verstanden. Sie wirft 
sich ihm in die Arme.

93. AUF DEM HOF                                                                       AUSSEN/TAG

Eine Schar Gänse stiebt auseinander, als Lilly mit dem Fahrrad zur Scheune prescht.
Obwohl sie sich beeilt, findet sie nur offene Tore und leere Räume vor. Der 
Gefangenentransport ist weiter gezogen. Sie läuft zu ihrem geheimen Treffpunkt und 
findet dort eine Nachricht von Samuel.
‘You are with me, in my thougts and my prayer. Samuel’
Sie drückt den Zettel erst lange an ihr Herz. Dann verstaut sie ihn behutsam in 
Samuels Bibel.

94. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG 

Irene kommt mit einer Schüssel Wasser und einem Waschlappen die Treppe herab. 
Lilly tritt wie in Trance zur Tür rein und erkundigt sich abwesend

LILLY
Wie geht’s Isa?

IRENE
(sorgenvoll) Das Fieber will einfach nicht runter gehen.

Lilly steht mit leerem Blick in der Wohnung. Oma sieht sie kopfschüttelnd an.

OMA
Was ist? Essen steht auf dem Tisch.
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LILLY
Keinen Hunger.

OMA
Keinen Hunger? Wo gibt’s den so etwas!

Joachim kommt ins Haus gestürmt und wirft seinen Schulranzen in die Ecke.

JOACHIM
Wo ist meine Koppel? Ich muss gleich wieder los.

IRENE
Was ist denn?

JOACHIM
Es gibt eine Suchaktion. Einer der Gefangenen ist abgehauen.

Joachim hat seine Koppel gefunden. Er schnappt sich noch schnell was vom Essen 
und ist schon wieder draußen. Lilly sieht ihm teilnahmslos hinterher. Doch plötzlich 
wird ihr klar, was ihr Bruder da eben gesagt hat. Sie stürmt ebenfalls aus dem Haus.

OMA
Na, was ist denn das? Hat jetzt alle die wilde Laus gebissen?

95. AUF DEM HOF                                                                       AUSSEN/TAG

Freusaal steht auf einem Wagen, um ihn herum ist ein TRUPP ARBEITER 
versammelt. Joachim und Lilly sind auch dabei. Jupp steht mit zwei Soldaten etwas 
abseits über eine Landkarte gebeugt. 

FREUSAAL
Herhören Leute. Wie sich heute erst herausstellte, ist bei den 
Wirren um den Zwischenfall kürzlich einer der englischen 
Kriegsgefangenen geflohen.

Lilly atmet erleichtert auf. Sie war in Sorge um Samuel. 

ALTER LANDARBEITER
(halblaut) Da konnte mal wieder einer nicht bis drei zählen.

FREUSAAL
Ruhe! Wie mir jetzt erst berichtet wurde (ein böser Seitenblick 
zum Informanten) war vor ein paar Tagen im Wald Rauch zu 
sehen...

Lilly erschrickt erneut. Es geht um Jim!

FREUSAAL
...es ist also möglich, dass sich der Gefangene noch in der 
Gegend befindet. Vielleicht ist er auch verwundet. Wir werden 
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jetzt den Wald durchkämmen. Wer ihn aufspürt, macht sofort 
Meldung! Ist das klar? Abmarsch!

ALTER LANDARBEITER
Jetzt müssen wir auch noch Spürhund spielen. Der ist doch  
längst über alle Berge.

Freusaals Leute machen sich in Grüppchen auf den Weg. Lilly reiht sich ein. Joachim
bemerkt seine Schwester.

JOACHIM
Was willst du denn hier?

LILLY
Suchen.

Joachim schnaubt verächtlich durch die Nase und läuft zu seinem Trupp.

96. IM WALD                                                                                AUSSEN/TAG

Die Grüppchen haben sich getrennt. Lilly bleibt bei den Leuten, die sich in Richtung 
ihrer Hütte bewegen.

LILLY
(flüsternd) Lieber Gott, bitte lass ihn nicht mehr da sein.

Schließlich begleitet sie den alten Landarbeiter und einen jungen, nervösen MANN 
MIT KARABINER. Als es neben ihnen knackst, lädt der junge Mann durch. Lilly 
bekommt das mit, läuft eine Weile hinter ihm her, stolpert dann absichtlich und reißt 
den Waffenträger mit zu Boden. Dabei löst sich, wie von Lilly erhofft, ein Schuss. 
Helle Aufregung. Männer kommen angerannt. Auch Joachim.

JOACHIM
Was ist?

LILLY
(zerknirscht) Ich bin gestolpert.

JOACHIM
Mann, du bist so eine dumme....

Er verkneift sich das Substantiv und begibt sich zurück in sein Planquadrat. 
Nach einer Weile stößt Lillys kleiner Trupp tatsächlich auf die Hütte. Sie finden eine 
Feuerstelle vor, und ein englisches Kriegsgefangenenkäppi an der Wand. 

JUNGER MANN
Wir haben ihn! Wir haben ihn!

ALTER LANDARBEITER
Wenn er nicht schon längst über alle Berge ist.
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JUNGER MANN
Er hat sich sicher in der Hütte verkrochen. Los, wir sehen nach.

ALTER LANDARBEITER
Nichts da! Freusaal hat gesagt wir sollen Meldung machen, und 
das tun wir auch. Oder hast du Lust über den Haufen 
geschossen zu werden.

JUNGER MANN
Der ist doch nie im Leben bewaffnet.

ALTER LANDARBEITER
Und wenn doch?

Im jungen Mann arbeitet es. Der Feigling überwiegt.

JUNGER MANN
Gut, dann mach ich Meldung. Ihr haltet solange die Stellung.

Er verschwindet im Wald. Der Alte kramt ein Pfeifchen aus seiner Jacke und macht 
es sich bequem.

ALTER LANDARBEITER
(zu Lilly) Na, sicher halten wir die Stellung. Wir sind schon 
‚n Stoßtrupp, wir zwei. 

Nach eine Weile erscheinen Jupp, Siewerts, Joachim und noch einige Männer der 
Suchmannschaft. 

SIEWERTS
(in Jagdfieber) Dann wollen wir den Fuchs mal aus seinem Bau 
holen.

Lilly kann gerade noch ihre Panik unterdrücken, Jupp bemerkt das.

JUPP
Hier holt niemand irgendwas.  

Einige Männer, allen voran Siewerts, sind damit nicht einverstanden. 

SIEWERTS
(als hätte er nicht gehört zu zwei seinen Begleitern)  Los, ihr zwei
geht nach hinten, der Rest kommt mit mir...

JUPP
Siewerts! Sie bleiben augenblicklich stehen! Das ist ein Befehl!

Siewerts blickt voller Aggressivität auf den Major. Ein Ringkampf der Blicke. Jupps 
Autorität behält die Oberhand. Schließlich läuft er mit seinem Stock steif zur Hütte 
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und betritt sie mit gezogener Pistole. Lilly hält die Luft an. Kurz darauf erscheint ihr 
Onkel wieder, verriegelt die Hüttentür, und kehrt zurück zu den Wartenden.

JUPP
Da ist keiner mehr. Aber es ist kein schlechtes Schlupfloch. 
Deshalb werden wir sie wohl besser abbrennen (er wendet sich 
an Joachim) Joachim, übernimm du das.

JOACHIM
(salutiert) Jawohl, Herr Major! 

Joachim sammelt mit zwei weiteren HJ Jungs einige Arm voll dürres Laub und Reisig
und schichtet es um die Hütte. .

SIEWERTS
Also gut Leute, Schluss mit dem Geglotze, es wird weiter 
gesucht.

Die Menge verläuft sich. Joachim hält sein Sturmfeuerzeug in das dürre Geäst. Bald 
brennen die trockenen Bretter der Hüttenwand lichterloh. Die Jungs sehen erst noch 
zu, dann verziehen sie sich. Schließlich stehen nur noch Lilly und der Major bei den 
Flammen. Über Lillys Wangen laufen Tränen. Schließlich zieht Jupp aus seiner 
Uniformjacke Lillys bunten Schal. Er reicht ihn ihr und sieht sie dabei eindringlich an.

JUPP
Vertrauen gegen Vertrauen?

Lilly kann nur nicken.

97. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

In Lillys Zimmer. Lilly benachrichtigt Isa über den Stand  der Dinge.

ISA
(entsetzt) Er ist weg?

LILLY
Er wird es sicher schaffen. Die Verletzung ist gut verheilt, und er 
hat eine Karte und genug zu Essen.

ISA
Jim! (sie bricht zusammen)

98. HAUS AUF STAAKEN                                                        INNEN/NACHT

Isa wälzt sich im Fieber im Bett und stöhnt

ISA
Jim...Jim...
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Lilly kümmert sich um sie. Isa wird wieder ruhiger. Als ihre Freundin eingeschlafen 
ist, holt Lilly Samuels Bibel unter ihrem Kopfkissen hervor und liest seine, inzwischen
abgegriffene, Abschiedsbotschaft.

99. HAUS AUF STAAKEN                                                              INNEN/TAG

Isa ist im Fieberdelirium. Der alte DOKTOR ist gekommen und untersucht sie. 
Schließlich  packt er mit sorgenvollem Gesicht sein Stethoskop zurück in die 
Arzttasche. Irene, Oma und Lilly stehen dabei.

DOKTOR
Umschläge, heiß und kalt abwechselnd. Wenn hier überhaupt 
noch etwas hilft, dann das. Und Hühnersuppe. Und ein fröhliches
Herz. Und vielleicht beten, wenn sich in diesem Haus noch 
jemand darauf versteht.

ISA
(stöhnt)   come back...come back

DOKTOR
Was sagt sie da?

LILLY
Irgendwas Englisches, wahrscheinlich aus der Schule.

DOKTOR
(sieht Lilly eindringlich an) Wenn du etwas weißt, was ihr helfen 
könnte, dann mach das.

Im Wohnzimmer. Der Doktor ist im Gehen.

DOKTOR
Eigentlich müsste ich sie ja mit ins Krankenhaus nehmen. Aber 
da stehen schon die Gänge voll.

Beim Anziehen seines Mantels erleidet er einen Schwächeanfall. Irene stützt ihn und 
führt ihn zu einem Stuhl.

IRENE
Herr Doktor...

DOKTOR
Geht schon, danke, ich muss weiter ...

Oma bringt aus der Küche einen Schnaps und einen Teller Suppe

OMA
Ne,ne, jetzt müssen Sie erst mal ein wenig verschnaufen. Ein 
Doktor ist auch nur ein Mensch.
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Lilly kommt die Treppen herunter und nimmt ihre Jacke.

IRENE
Wohin gehst du?

LILLY
Nur schnell was besorgen.

100. JULES KATE                                                                            INNEN/TAG

Jule öffnet die Tür. Inzwischen hat sie deutlich nachgewachsenes Haar.

LILLY
Ich möchte Miroslav sprechen.

JULE
(lächelnd) Ich auch. Möchte ich ihn immer sprechen. Und wenn 
er bei mir ist, braucht es keine Worte mehr.

LILLY
Nein, bitte Jule, es ist dringend. Es geht um Isas Freund.

Jule nickt wissend und macht den Weg frei ins Haus. Beide betreten die Wohnstube.

JULE
Der Mann aus der Hütte.

LILLY
(erstaunt, dass Jule Bescheid weiß) Ja. Isa geht’s schlecht. Ich 
brauche für sie eine Nachricht von Jim. Und Miroslav kann ihn 
finden.

JULE
Na, sei doch gescheit. Brauchst du doch mein Miroslav nicht. 
Brauchst du nur Nachricht.

LILLY
Wie? Du meinst, ich soll...?

Jule holt aus einer Schublade einen Zettel und einen Bleistift und legt beides auf den 
Tisch. Nach kurzem Zögern nimmt Lilly den Stift, denkt nach, schreibt dann einige 
Zeilen.

LILLY
Hör mal: Dear Isa...also, Liebste Isa. Mir geht es gut. Pass gut 
auf dich auf. Danke für alles. Ich liebe dich, Jim.
Meinst du, das geht so?
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JULE
Oh, wunderschön. Wird sich Isa freuen. Hätt ich ja auch gern mal
so einen Brief von Miroslav. Aber würd nichts nützen, weil, ich 
kann ja doch nicht lesen.

LILLY
Du kannst nicht lesen? Das gibt’s doch gar nicht!

JULE
Gibt’s doch. Meine Eltern sind oft umgezogen, mal hier mal dort. 
Und wenn ich mal zur Schule bin, haben alle gesagt, ich bin 
dumm.

LILLY
Wer hat das gesagt?

JULE
Alle. Mutter, Vater, Lehrer. Bist dumm, bleibst dumm, wirst nie 
was. Dann kam der Kaminski. Hat auch gesagt, ich bin dumm. 
Wollte mich trotzdem heiraten. Hab ich ganz schnell zugegriffen. 
War ich verheiratet lange vor all die Klugen.

LILLY
(lacht) Du bist doch selbst die Allerklügste. Und die Allerliebste 
(sie umarmt Jule)

101. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

In Lillys Zimmer. Isas Zustand ist unverändert schlecht. Lilly setzt sich zu ihr aufs 
Bett.

LILLY
Isa, ich hab eine Nachricht für dich von Jim.

Isa reagiert nicht.

LILLY
(rüttelt sie, erst leicht, dann immer fester) Isa. Isa!

Keine Reaktion. Lilly bekommt Angst. Sie schüttelt Isa.

LILLY
Von Jim, hörst du!? Verdammt, er liebt dich. Isa!

In ihrer Not packt sie eines der Handtücher, mit denen die feuchten Umschläge 
gemacht werden und klatscht es ihrer Freundin auf den Rücken.

LILLY
Komm hoch, verdammt ...verkriech dich nicht, ...lass mich nicht 
allein...mach mit, du blöde Kuh ...los, komm schon
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Sie gerät außer sich und wird immer lauter. Joachim sieht zur Tür rein.

JOACHIM
Was ist denn...? (mit wenigen Schritten ist er am Bett und fällt 
seiner Schwester in den Arm)  Bist du verrückt geworden!? Was 
machst du denn da?

LILLY
(brüllt ihn an) Raus! Hau bloß ab! Ich bring sie zurück, aber nicht 
für dich!

Joachim weicht ob dieser Entschlossenheit. Lilly macht weiter bis zur Erschöpfung. 
Schließlich bricht sie schluchzend über ihrer regungslosen Freundin zusammen. In 
diesem Moment kommt Isa hustend zu sich.

ISA
(stöhnend) Was ist... willst du mich... erdrücken?

LILLY
(lacht und weint gleichzeitig) Klar, was denn sonst. Hier, ich hab 
was für dich (sie reicht Isa die getürkte Nachricht)

ISA
Von Jim? Er lebt? Oh, Gott sei dank... Gott sei dank (sie liest und
küsst den Zettel innig)... Jim.

102. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Im Wohnzimmer. Isa hat als Genesende auf dem Sofa ihr Krankenquartier bezogen. 
Der Doktor ist da und hört ihr den Rücken ab, der grün und blau geschlagen ist. Er 
wirft Lilly einen fragenden Blick zu. Lilly wird verlegen.

DOKTOR
(zu Isa) Tja, mein Fräulein, um ehrlich zu sein, hat es für dich gar
nicht mehr gut ausgesehen. Aber nun gehörst du eindeutig 
wieder zu den Lebenden (er packt sein Stethoskop ein) Jetzt bin 
ich nur gespannt, ob uns deine Freundin das Geheimnis dazu 
verrät. 

LILLY
Hühnersuppe. Und die Liebe.

DOKTOR
(sieht Lilly wohlwollend an) Bleib so!
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103. HAUS AUF STAAKEN                                                         AUSSEN/TAG

Im Garten stehen in einer Reihe Jupp, Irene mit Felix, Oma, Lilly und (gut 
eingepackt) Isa. Sie verabschieden Joachim, der in Uniform vor ihnen steht und dem 
offensichtlich der Ernst der Lage allmählich klar wird. Von Irene, Jupp und Oma hat 
er sich schon verabschiedet, Irene heult und wird von Jupp festgehalten. Auch Oma 
schneuzt sich lautstark in ihre Schürze. Joachim steht vor Lilly, unbeholfen streckt er 
ihr die Hand hin. 

JOACHIM
Machs gut.

LILLY
Du auch.

Er will Isa ebenfalls die Hand geben, doch die umarmt ihn, gibt ihm einen Kuss, zieht 
ihr Haarband vom Kopf und reicht es ihm.

ISA
Komm wieder.

Joachim schluckt und nickt.

104. HAUS AUF STAAKEN                                                      INNEN/NACHT

Oma Elli sitzt mit einer Flasche Gallitzer Gold am Küchentisch und stopft, wieder 
einmal nicht mehr ganz nüchtern, Strümpfe. Jule lehnt am Herd, ihre Haare sind 
wieder ein Stück mehr nachgewachsen.

JULE
Miroslav sagt, bald sind Russen hier. Wir müssen weg, schnell, 
Oma Elli.

OMA
Flüchtling! Oh Gott, oh Gott, das überleb ich nicht. In Hamburg 
steht doch kein Stein mehr auf dem anderen. Also, ich weiß 
nicht, ich glaube, ich bleibe lieber...

JULE
Nein Oma Elli, geht nicht. Miroslav sagt, Russen machen 
schlimme Sachen, ganz schlimm. Geht nicht bleiben.

Lilly betritt den Raum. Jules letzten Satz hat sie mitbekommen, aber das war 
offensichtlich für sie keine Neumeldung. Sie läuft zum Herd und schiebt den 
Wasserkessel in die Mitte der Herdplatte.

LILLY
Hallo Jule.
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JULE
Na Lilly. Wie geht’s der Prinzessin?

LILLY
Schon viel besser. Sie kommandiert mich schon wieder rum.

OMA
Das ist mir vielleicht eine. Ich sag‘s euch, die wird die Männer 
noch in Scharen ins Unglück stürzen.

LILLY
Oma!

OMA
Na ja, ein wenig könntest du dir ruhig davon abgucken.

JULE
Die Lilly macht das schon, keine Angst, Oma Elli.

Oma legt ihr Stopfzeug zur Seite und schenkt sich noch einen ein.

OMA
(rührselig) Ach, wie schnell ist der Zauber der Jugend dahin. Ich 
sag‘s euch, da wart’ste und wart’ste, und wenn‘s endlich soweit 
ist, ist es auch schon wieder vorbei.

JULE
Jetzt mach Lilly keine Angst.

OMA
Hast gut reden, du, mit deinem Polenlümmel. Gott, was war ich 
immer sittsam. Wenn ich gewusst hätte, dass der Krieg kommt...

LILLY
Oma!

OMA
Ich mein doch den Ersten! Aber nichts gegen deinen Großvater 
(sie hebt das Glas und die Stimme) Ne Hendrik, auf dich lass ich 
nichts kommen. Warst ein feiner Mensch. Immer korrekt und 
solide. (sie trinkt das Glas leer und sinkt etwas in sich 
zusammen) Aber im Bett...(sie seufzt und schenkt sich noch 
einen ein)

Lilly ist von Omas Offenheit etwas überfordert. Zum Glück pfeift der Wasserkessel. 
Lilly gießt den vorbereiteten Tee auf und verlässt den Raum.

LILLY
Ich geh dann mal wieder hoch.
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105. HAUS AUF STAAKEN                                                      INNEN/NACHT

In Lillys Zimmer. Isa ist schon fast wieder die alte. Sie liegt im Bett. Lilly kommt ins 
Zimmer und gießt ihr und sich Tee nach.

LILLY
Wir müssen wirklich weg. Jule sagt, Miroslav meint das auch.

ISA
Schade. Gerade wo ich mich daran gewöhnt habe wieder in 
meinem Bett zu schlafen.

LILLY
(mit gespielter Entrüstung) Dein Bett? Du dreckige Diebin!

Die beiden Mädchen ringen im Spaß. Kurz darauf liegen sie still nebeneinander. Lilly 
wird übergangslos melancholisch.

LILLY
Ob wir sie wohl jemals wiedersehen?

ISA
Sicher. Aber falls nicht, werden wir auf keinen Fall als alte 
Jungfern sterben. Das verspreche ich dir.

Lilly setzt sich auf, nimmt eine Bürste und beschäftigt sich mit Isas Haar.

LILLY
Ich weiß nicht...es war...als wir uns das erste Mal gesehen 
haben, Samuel und ich...ich weiß nicht, ob das mit einem 
anderen Mann noch einmal so sein kann.

106. AUF EINER STRASSE                                                         AUSSEN/TAG

Jupp fährt mit seinem Lastwagen an einem Flüchtlingstreck vorbei, die vor den 
anrückenden Sowjets nach Westen ziehen. 

107. HAUS AUF STAAKEN                                                         AUSSEN/TAG

Jupp steigt mühsam aus und wirft einen langen Blick auf die Häuschen, das im 
Gegensatz zu der Leiterwagenkolonne besonders heimelig wirkt. Er macht einen 
erschöpften und mutlosen Eindruck. Dann reißt er sich zusammen und betritt das 
Haus.

108. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Irene ist am Sortieren und Einpacken. Im Hintergrund werkeln Oma und Danuta.
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IRENE
Wie sieht‘s aus?

JUPP
Immer verworrener. Bei Lehseburg wird noch gekämpft, im 
Süden sollen Engländer erst vorgerückt, dann wieder abgezogen
sein. Ich würde sagen, noch fünf, sechs Tage, dann sind die 
Russen hier. Wir müssen es schleunigst über die Elbe schaffen.

IRENE
Und wo gehen wir hin?

JUPP
(bitter) Ich weiß es nicht. Dorthin, wo man einbeinige 
Lastwagenfahrer braucht.

IRENE
(legt ihm zärtlich ihre Hand auf die Wange) Ein Leben mit dir, 
und ohne Angst. Alles Weitere wird sich finden.

Das Telefon klingelt. Irene hebt ab. 

IRENE
Dorothe! Na das ist ja...gut, und Ihnen?...Wie?...Er wird es 
schaffen? Das ist ja wunderbar...ja....ja...der geht es auch wieder
gut...ja, sie ist da, einen Augenblick, ...

Jupp übernimmt den Hörer, während Irene in Lillys Zimmer hochgeht.

IRENE
(ruft) Isabell, deine Mutter ist am Telefon.

JUPP
Hallo? Hallo Dorothe, hier ist Steinhöfer. Wo sind Sie jetzt?...Gut,
bleiben Sie da, da sind Sie im Augenblick am Sichersten ...ja...
nein, niemand kommt mehr raus, ganz Berlin ist eingeschlossen. 
Bleiben Sie bei Ihrem Mann. Wir werden von hier weggehen. Wir
nehmen ihre Tochter mit...keine Angst, wir vereinbaren einen 
Treffpunkt. Nach Kriegsende, an jedem Monatsersten in 
Hamburg an den Landungsbrücken. Haben Sie das verstanden? 
An jedem Ersten eines Monats um die Mittagszeit. Und falls das 
aus irgendwelchen Gründen nicht klappt, wenden Sie sich an 
den Suchdienst des roten Kreuzes.

Isa kommt mit Lilly im Schlepptau die Treppe heruntergerannt und steht aufgeregt 
neben Jupp.

JUPP
Jetzt ist Ihre Tochter da. Alles Gute für Sie...nein, das war doch 
selbstverständlich...jetzt will Sie aber Ihre Tochter sprechen, wir 
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treffen uns dann in Hamburg. Nicht vergessen, Landungsbrücken
(er reicht den Hörer an Isa weiter)

ISA
Mama? Mama? Wie geht’s Papa?...gut, ich bin wieder 
gesund...klar bleib ich bei ihnen, mach dir keine Sorgen...der 
Major sagt erst mal irgendwohin, wo die Engländer sind, dann 
sehen wir weiter...ja....ja...aber da kannst du doch nichts dafür, 
ich komm schon zurecht...ja....nein, mach dir keine Sorgen...ich 
dich auch...ja...ja... Mama?

Das Gespräch ist unterbrochen, Isa sieht verdattert den Hörer an.

ISA
Mama sagt, Papa geht’s soweit gut. Aber sie kommt aus Berlin 
nicht mehr weg.

JUPP
Wenn sie bei deinem Vater im Krankenhaus bleibt, ist sie relativ 
sicher. Ich habe mit ihr einen Treffpunkt ausgemacht, an dem ihr 
euch wiedersehen könnt.

Lilly hakt ihre Freundin liebevoll unter bevor sie ins Grübeln kommen kann.

LILLY
Komm, weiter packen.

Von allen unbemerkt hat der Sturmbannführer das Haus betreten.

STURMBANNFÜHRER
Sieh an, sieh an, Reisevorbereitungen. Tja, es ist wohl für uns 
alle an der Zeit (er nickt Irene zu) Gnädige Frau. Ich will Sie auch
nicht lange aufhalten (er wendet sich an Jupp) Herr Major, den 
Schlüssel für unseren kleinen Vorratskeller bitte.

JUPP
(sieht dem SS-Mann fest in die Augen und reicht ihm einen 
Schlüssel) Hier...aber Sie können sich den Weg sparen, da ist 
nichts mehr.

STURMBANNFÜHRER
(für einen Moment sprachlos, dann mit gequältem Lächeln)
Ich wusste gar nicht, dass Sie Sinn für Humor haben, Steinhöfer.

JUPP
Das ist kein Scherz. Die Lebensmittel sind dort, wo sie gebraucht
werden.

STURMBANNFÜHRER
Das...das haben Sie nicht gewagt!
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Er sieht Jupp mit einer Mischung aus Zweifel, Hass und Erstaunen an. Dann macht 
er kehrt und stürmt aus dem Raum.

IRENE
(in Sorge) Was macht er jetzt?

JUPP
Was will er schon groß machen?

IRENE
Ich will hier weg.

JUPP
Morgen früh.

109. HAUS AUF STAAKEN                                                         AUSSEN/TAG

Jupps Laster steht mit offener Rampe vor der Tür. Lilly und Danuta schleppen Kisten 
aus dem Haus und verladen sie. Im Garten hütet die genesende Isa Felix, der 
inzwischen knapp zwei Jahre alt ist. 

110. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Überall gepackte Kisten und Koffer. Lilly und Danuta kommen zu Oma in die Küche.

DANUTA
Nächstes?

OMA
(aufgelöst) Ne, ne, ne, das überleb ich nicht. (sie reicht den 
beiden eine Korb mit Geschirr, dabei fällt ihr was ein) O Gott, das
hätte ich ja beinahe... äh, helft mal drüben weiter, ich muss noch 
schnell was erledigen. (Sie verlässt den Raum)

DANUTA
Wohin geht?

LILLY
(flüstert) Omas Schnapsdepot.

Lilly nimmt sich ein Butterbrot und ein gekochtes Ei. Aus dem OFF sind 
Motorengeräusche zu vernehmen.

111. HAUS AUF STAAKEN                                                         AUSSEN/TAG

Der Sturmbannführer fährt mit zwei Wagen und acht Mann SS vor. Isa sieht sie vom 
Garten aus ins Haus laufen und verzieht sich mit Felix.
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112. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Jupp packt am Schreibtisch Papierkram zusammen und Irene nimmt gerade 
Gardinen ab, als die SS Leute hereinstürmen. Lilly und Danuta kommen aus der 
Küche.

STURMBANNFÜHRER
Hausdurchsuchung. Zwei Mann hoch, zwei hinten, zwei vorne.

Die Männer verteilen sich und kippen die gepackten Koffer einfach auf den 
Fußboden  Der Sturmbannführer baut sich vor Jupp auf.

STURMBANNFÜHRER
Major Steinhöfer, ich verhafte Sie wegen Landesverrats.

Irene schreit erschreckt auf, Lilly und Danuta wirken völlig überrumpelt.

JUPP
Bleib ruhig, Irene.

STURMBANNFÜHRER
Ihre letzte Chance. Wo sind die Vorräte?

JUPP
Hab ich Ihnen doch gesagt. Dort, wo sie hingehörten.

STURMBANNFÜHRER
(holt mit seiner Reitgerte aus und zieht sie Jupp über das 
Gesicht) Das ist keine Antwort. Wo sind die Vorräte?

Jupp wankt, richtet sich dann gerade auf und sieht den Sturmbannführer voller Hass 
an. Der holt zum zweiten Mal mit seiner Gerte aus, Lilly fällt ihm in den Arm, die 
Soldaten greifen ein. Es gibt ein Gerangel, in dessen Verlauf Lilly Samuels Bibel aus 
dem Kleid fällt. Schließlich werden sowohl Jupp als auch Lilly festgehalten. Ein 
Soldat hält Irene und Danuta mit der MP in Schach. Der Sturmbannführer richtet 
seine Uniform und sieht Lilly kalt an.

STURMBANNFÜHRER
Ah, unsere kleine Amazone. Immer mitten im Gefecht (er bückt 
sich nach der Bibel) Was haben wir den da?

LILLY
Die gehört mir.

STURMBANNFÜHRER
(schlägt sie auf und liest laut) The Holy Bible. Sieh an, wir beten 
also schon mit dem Feind. Das scheint mir ja ein ganzes Nest 
von Verrätern zu sein. 
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JUPP
Das Mädchen hat nichts mit der Sache zu tun.

STURMBANNFÜHRER
Da täuschen Sie sich gewaltig, Steinhöfer (er fährt Lilly mit seiner
Gerte aufreizend über die Bluse) Ich denke, das Verhör wird für 
mich so oder so befriedigend.

Jupp versucht sich los zu reißen, wird aber festgehalten.

JUPP
Sie verdammtes Schwein.

STURMBANNFÜHRER
(steckt die Bibel in die Innentasche seiner Uniform) Abführen!

IRENE
Lilly!

Die Soldaten zerren Lilly und Jupp hinaus, Irene und Danuta bleiben mit zwei Mann 
Bewachung im verwüsteten Wohnzimmer zurück.

113. IN EINEM WEHRMACHTSKÜBELWAGEN                                     INNEN/TAG

Ein Fahrer, auf dem Nebensitz der Sturmbannführer, hinten ein Soldat mit MP, der 
gefesselte Jupp, Lilly. 

114. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Die zwei SS Soldaten gehen auf Irene und Danuta zu.

SS SOLDAT
Los, ab ins Schlafzimmer!

Irene und Danuta leisten der Aufforderung eingeschüchtert Folge.

115. HÜNERSTALL                                                                  INNEN/  AUSSEN/TAG

Oma Elli hat von der Aktion nichts mitbekommen. Sie buddelt ihren Schnaps aus und
fährt ihn mit dem Leiterwagen zum Haus.

116. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Oma Elli kommt mit einer voller Flasche in die Küche. Dort bemerkt sie das Chaos 
und folgt fassungslos der Spur der Verwüstung. Durch die geöffnete Schlafzimmertür
sieht sie einen der SS Soldaten in Unterhosen. Oma Elli schleicht sich an. Sie 
bemerkt nun auch den zweiten Soldat, inzwischen in einem zivilen Anzug von Jupp, 
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der mit seiner Waffe Irene und Danuta in Schach hält. Mit einem Schrei wirft sie sich 
ins Zimmer und schlägt dem Wachsoldaten eine Flasche Gallitzer Gold über den 
Schädel. Der geht zu Boden.

OMA
Ihr Drecksäcke, was glaubt ihr wohl...!

Sie bückt sich nach der Maschinenpistole. Der niedergeschlagene Soldat versucht 
sie festzuhalten. Oma Elli zerrt sie ihm aus den Händen, dabei löst sich eine Salve, 
die quer durch den Raum geht und den Soldat in Unterhosen nur knapp verfehlt. Der 
zieht hektisch seinen betäubten Kameraden hoch. Beide fliehen aus dem Zimmer. 
Oma Elli ruft ihnen nach:

OMA 
Ha! Und traut euch ja nicht nochmals hierher.

117. HAUS AUF STAAKEN                                                         AUSSEN/TAG

Isa, nun ohne Felix, sieht einen wankenden, blutüberströmten Mann, gestützt von 
seinem Kameraden in Unterhosen, in Richtung Wald verschwinden. Sie betritt 
vorsichtig das Haus.

118. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Im Schlafzimmer findet sie Irene, Danuta und Oma.  

IRENE
Wo ist Felix.

ISA
Jule passt auf ihn auf. Wo ist Lilly?

119. IN EINEM WEHRMACHTSKÜBELWAGEN                                      INNEN/TAG

Lilly, Jupp und der Obersturmbannführer, ein Fahrer und ein Bewacher unterwegs 
auf einer Landstraße. Plötzlich das Motorengeräusch angreifender Jäger. MG Feuer. 
Der Wagen bremst ab, Jupp schaltet schnell. Er öffnet die Wagentür neben Lilly und 
schubst sie hinaus. Er selbst wird von seinem Bewacher festgehalten.

JUPP
Lauf!

120. GELÄNDE AN DER STRASSE                                           AUSSEN/TAG

Lilly wird in den Straßengraben geschleudert. Rings um sie tobt das Inferno des 
Fliegerangriffes. Sie rappelt sich hoch und rennt los. Rennt und rennt, bis sie 
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zusammenbricht. Atemlos und völlig verschrammt kauert sie auf der Erde. Doch 
plötzlich fällt ihr etwas ein, das sie zurück zum Konvoi laufen lässt.
Der bietet einen Anblick der Verwüstung. Zerschossene Autos voll toter SS Soldaten.
Lilly nimmt das im Schock offensichtlich gar nicht wahr. Ihr einziges Interesse gilt 
dem Sturmbannführer, der grotesk verrenkt im Beifahrersitz liegt. Sie zwängt sich am
toten Fahrer vorbei und schafft es, Samuels Bibel aus der Uniformjacke des 
Sturmbannführers zu befreien. Lächelnd streicht sie über den Einband. Für eine 
Weile scheint es alles zu sein, was sie wollte. Dann fällt ihr Blick auf Jupp. Der liegt 
regungslos unter seinem toten Bewacher. Lilly gelingt es nur unter größter 
Anstrengung, ihn aus dem Fahrzeug zu zerren. Dabei spricht sie ununterbrochen.

LILLY
Keine Angst Onkel Jupp....gleich haben wir‘s...hilf ein wenig 
mit...ja, so geht’s...wir schaffen das schon...

Schließlich hat sie ihn tatsächlich aus dem Wrack befreit und sinkt mit ihm völlig 
erschöpft am Straßenrand zusammen. Erst jetzt zeigt Jupp, dessen Uniform 
blutgetränkt ist, mit einem  Stöhnen, dass noch Leben in ihm ist.

121. AUF STAAKEN                                                                     AUSSEN/TAG

Irene, Oma, Elli, Danuta und Isa stehen vor dem Haus. Sie hören von fern den 
Fliegerangriff  und sehen eine Rauchsäule aufsteigen.

122. AUF DER STRASSE                                                             AUSSEN/TAG

Irene, Isa und Jule erscheinen mit einem Pferdefuhrwerk, das Jule lenkt, bei den 
rauchenden Wracks. Sie entdecken Lilly mit Jupp am Straßenrand.

ISA
Lilly!

IRENE
Kind!

123. IM KRANKENHAUS                                                               INNEN/TAG

Chaos, Auflösungserscheinungen. Die Gänge sind zugestellt mit Betten. Isa sucht 
verzweifelt nach medizinischem Personal.

ISA
Hallo, wir brauchen Hilfe, bitte...

Schließlich findet sie den alten Doktor, der sehr beschäftigt ist. Sie hält ihn am Kittel 
fest.

ISA
Bitte, schnell, es ist Lilly.
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Der Doktor reagiert erst unwirsch, dann erkennt er Isa. Er übergibt seinen Patienten 
an eine Schwester und folgt dem Mädchen.

DOKTOR
Machen Sie da weiter.

Auf einer Pritsche liegt der schwer verwundetet Jupp. Zu seinen Füßen sitzt die aus 
vielen kleinen Wunden blutende Lilly, unter Schock.

IRENE
Herr Doktor...

Der Arzt sieht sich Lilly an, streicht ihr mit einer zärtlichen Geste eine blutverkrustete 
Haarsträhne aus dem Gesicht. Dann wirft er einen diagnostischen Blick auf Jupp.

DOKTOR
In den Operationssaal, beide.

Später.

Isa, Irene und Jule warten auf dem Gang. Der Arzt erscheint, alle drei springen auf.

IRENE
Was ist mit ihnen?

DOKTOR
(sehr müde) Lilly hat sich vermutlich ein oder zwei Rippen 
gebrochen. Und dazu einen Arm. Der Major hat einen 
Schulterdurchschuss und Splitterverletzungen. Er hat viel Blut 
verloren, ich weiß nicht ob er....

IRENE
Kann ich hinein?

DOKTOR
(schüttelt den Kopf) Die beiden schlafen jetzt die Narkose aus. 
Fahren Sie nach Hause.

124. KRANKENHAUS                                                             INNEN/NACHTS

Eine Nachtschwester läuft durch die Gänge. Aus einem Zimmer hört sie eine 
Mädchenstimme. Sie öffnet die Tür.

125. KRANKENZIMMER                                                        INNEN/NACHTS

Lilly sitzt mit Nachthemd und eingegipsten Arm beim regungslosen Jupp.
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LILLY
...ich wollte es dir ja sagen, das mit Jim, wirklich, aber dann habe
ich dich mit dem SS Schwein gesehen, und ich wusste nicht, ob 
du mit ihm unter einer Decke steckst... na ja, und dann kam die 
Sache mit Samuel, du weißt schon, der englische Sanitäter und 
der ist...der ist so...also ich glaube, das ist der wunderbarste 
Mensch, den ich jemals getroffen habe. Ich meine, Mama und du
und Isa und Jule, ihr seid natürlich auch ...aber Samuel... der 
ist...und wahrscheinlich werde ich ihn nie mehr wiedersehen. 
Und ich weiß nicht, ob ich das aushalte. Und als er weg ist, da 
hat es in meinem Herz richtig gestochen. Weißt du, also, wenn 
das mit Mama und dir genauso ist, dann...dann kann ich das 
schon verstehen....und Papa muss das auch verstehen, ich 
meine, immerhin seid ihr Brüder... 

126. HAUS AUF STAAKEN                                                            INNEN/TAG

Irene mit Felix, Danuta, Oma und Isa packen im Chaos der Hausdurchsuchung. 
erneut ihre Sachen. Jule erscheint mit Miroslav.

JULE
Da ist mein Miroslav.

MIROSLAV
(selbstbewusst und charmant nickt er erst Irene zu) Schöne Frau
(dann Danuta und Isa) Schöne Fräulein (dann Oma) Schöne 
Oma Elli.

OMA
(zu Jule) Sag ich’s nicht? Er kann’s nicht lassen.

JULE
(lacht) Ist so, lieb ich ihn so.

MIROSLAV
Zeit für gehen. Russisch Armee ganz nahe. Ich fahre Lastwagen,
kenne Weg über Fluss.

IRENE
Das geht nicht, Lilly und Jupp sind doch noch...

MIROSLAV
(bestimmt) Geht nicht bleiben.

IRENE
Fahrt ihr und nehmt Felix mit. Ich kann die beiden nicht alleine 
lassen.

ISA
Ich bleibe auch hier.
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MIROSLAV
(seufzt und kratzt sich den Kopf) Gut, dann  fahren holen Major, 
gibt Krankenhaus auch woanders. Schnell! Nur nehmen was 
wichtig.

127. HAUS AUF STAAKEN                                                         AUSSEN/TAG

Der Laster wird hektisch beladen, Miroslav hat schon den Motor an, da kommt Oma 
mit ihrem Leiterwagen. Der Pole springt aus dem Führerhaus 

MIROSLAV
(streng) Nur nehmen was...(er hat die Decke über der Ladung 
hochgehoben und sieht den Schnaps)... ist wichtig.

Sie verladen eilig das ‚Gallitzer Gold’ und fahren los.

128. IM KRANKENHAUS                                                               INNEN/TAG

Lilly ist wieder ganz bei Sinnen. Die Rotkreuzwalküre ist im Einsatz und wechselt bei 
Jupp den Verband. Jupp ist nur halb bei Bewusstsein und stöhnt vor Schmerz.

ROTKREUZSCHWESTER
Nun mal nicht so zimperlich, das Schlimmste haben wir ja schon 
hinter uns.

Aus dem OFF hört man Geräusche hektischer Aktivität.

LILLY
Was ist denn da los?

ROTKREUZSCHWESTER
Die rote Armee steht vor der Stadt. Wer laufen kann, der läuft.

LILLY
Und Sie? Haben Sie keine Angst vor den Russen?

ROTKREUZSCHWESTER
(sieht Lilly mit ihrem Bulldoggenblick an) Seh ich etwa so aus?

129. LASTWAGEN/AUF DER LANDSTRASSE                           INNEN/TAG

Miroslav fährt, neben ihm im Führerhaus sitzen Jule, Felix und Irene. Von fern sind 
Panzer auf der Straße zu sehen. Miroslav bremst scharf ab.

MIROSLAV
(flucht auf polnisch) Zu spät.
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IRENE
Dann bring mich zurück. Ich bleibe hier, ihr fahrt weiter. (Sie 
übergibt mit schwerem Herzen Felix an Jule.)

MIROSLAV
Ist keine gute Idee.

IRENE
Ich kann die beiden nicht alleine lassen. Irgendwie schaffe ich 
das schon.

Miroslav nickt mit zusammen gekniffenen Lippen und wendet den Laster.

130. HAUS AUF STAAKEN                                                         AUSSEN/TAG

Der Laster fährt vor. Ein Wagen des englischen roten Kreuzes steht vor der Tür. 
Miroslav und Irene steigen aus, Isa springt von der Ladefläche

ISA 
Weshalb sind wir umgekehrt? Waren da schon...?
(sie verstummt, jetzt sieht sie auch den englischen Wagen und 
Samuel, der aus dem Haus tritt)

Samuel kommt auf die Deutschen zu. Er ist in Begleitung eines weiteren 
SANITÄTSSOLDATEN. Beide tragen Uniform und wirken gesund und gut genährt.

IRENE
Leutnant, was machen Sie denn hier?

SAMUEL
Ich habe nach Ihnen gesucht. Weshalb sind Sie hier? Und wo ist 
Lilly?

JULE
(leise zu Isa) Ist das Lillys?

ISA
(nickt) Der heilige Samuel.

IRENE
(zu Samuel) Sie liegt gemeinsam mit dem Major im 
Krankenhaus. Wir wollten sie eben holen, aber die Straße ist 
schon von Panzern versperrt.

SAMUEL
Damn. (Er denkt kurz nach) Wo ist Hospital? (Er holt eine 
Landkarte aus seinem Auto und breitet sie auf der Kühlerhaube 
aus)
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IRENE
(zeigt es ihm) Hier.

SAMUEL
Und wo sind Panzer?

MIROSLAV
Da.

SAMUEL
Well, Sie fahren los, nach West. We meet here (er zeigt es auf 
der Karte an) Schnell. Und ich gehe holen Lilly und Major.

131. IM KRANKENHAUS                                                               INNEN/TAG

In den Gängen nach wie vor Chaos. Samuel und sein Begleiter eilen durch die 
Gänge und treffen auf den Doktor.

SAMUEL
Doktor!

DOKTOR
(braucht ein Weilchen um Samuel zu erkennen) Ah, Sie. Sie sind
durchgekommen, schön.

SAMUEL
(stellt seinen Begleiter vor) Das ist Sergant Miller. Sie haben ihm 
das Leben gerettet.

DOKTOR
(gibt ihm die Hand) Freut mich.

SAMUEL
Der Major und Lilly. Wo sind sie?

Der Doktor führt sie in ein Krankenzimmer.

132. IM KRANKENZIMMER                                                          INNEN/TAG

Lilly sieht Samuel und ist total überwältigt. Sie springt ihm in die Arme.

LILLY
Samuel! (gleich darauf krümmt sie sich vor Schmerz) Ah.

SAMUEL
Du bist verletzt?
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LILLY
(lacht und weint gleichzeitig) Nein, es ist nichts.... was...was 
machst du hier?

SAMUEL
Ich komme dich zu holen. (zum Doktor) Ist der Major gut für 
Transport?

DOKTOR
Nein. Aber hier ist er ab morgen ein Gefangener. Was ist er bei 
Ihnen?

SAMUEL
Ein Mann, der Briten das Leben gerettet hat.

DOKTOR
Dann nehmen Sie ihn in Gottes Namen mit.

SAMUEL
Und Sie? 

DOKTOR
Danke, ich weiß Ihr Angebot zu schätzen. Aber mein Platz ist 
hier.

133. SANITÄTSAUTO/AUF KLEINEN WEGEN                       AUSSEN/TAG

Miller fährt, Samuel liest die Karte, Lilly sitzt dazwischen und Jupp liegt bewusstlos 
hinten festgeschnallt. 

LILLY
Wo fahren wir hin.

SAMUEL
Wir treffen deine Mutter bei Elbe. Wenn geht alles gut.

Tut es nicht. Unvermittelt versperrt ihnen eine russische Einheit den Weg.
Soldaten kommen bedrohlich näher.

MILLER
Bloddy shit.

SAMUEL
(legt die Karte bei Seite und sagt zu Lilly) Sprich englisch, wenn 
du etwas gefragt wirst.

Er steigt aus und wir verfolgen mit Lilly, wie er mit den Soldaten debattiert, ihnen sein
Sanitäts- und Hoheitsabzeichen zeigt.
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Ein russischer KOMMANDANT erscheint, mit dem er sich offensichtlich verständlich 
machen kann. Der sowjetische Soldat wirkt sehr ernst und nicht überzeugt. Er kommt
mit Soldaten näher. Erst wird Jupp abgecheckt. 

KOMMANDANT
(ohrfeigt Jupp) He, hallo, wie heißt du?

Jupp reagiert nicht, der Soldat wendet sich an Lilly.

KOMMANDANT
Deutsch? Wie heißt du?

Lilly sieht ihn nur angstvoll an und hält sich an Samuels Bibel fest.

KOMMANDANT
Where do come from?

LILLY
I...I come from London, my...my name is Elisabeth (sie sieht kurz
hilfesuchend aus dem Fenster) Elisabeth Green, and this is my 
father, his name is Joseph. We are…

Der Kommandant winkt ab und sieht Lilly nach wie vor misstrauisch an. Dann 
entdeckt er, dass sie etwas an ihre Brust drückt. Er nimmt ihr Samuels Bibel weg und
schlägt sie auf. Die Kamera zeigt den Titel „The Holy Bible“. Der russische 
Hauptmann sieht noch mal ernst in die Runde, dann gibt er Lilly die Bibel zurück und 
seinen Leuten ein Zeichen. Die Panzer machen die Straße frei, Samuel steigt wieder 
ein, sie fahren weiter. Samuel atmet tief durch und sieht dann Lilly an.

SAMUEL
Durschgeschlufft.

LILLY
(muss vor Erleichterung lachen) Ja. Was hast du ihm erzählt?

SAMUEL
Nicht die Wahrheit (er deutet auf seine Bibel) Du hast sie für 
mich aufbewahrt?

LILLY
Mh. (Sie will sie ihm zurückgeben)

SAMUEL
Ich glaube, du solltest sie behalten.

Lilly hält sie zögernd an ihre Brust. Ist das jetzt etwa ein Abschiedsgeschenk?

LILLY
(unsicher) Danke.
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SAMUEL
Aber da ist ein Problem. Ich bin immer da, wo sie ist.

Lilly versteht. Ihr Gesicht beginnt zu strahlen. Sie lehnt sich zurück und nimmt 
Samuels Hand.

134. FELDWEG                                                                             AUSSEN/TAG

Das Rotkreuzauto fährt Richtung Westen, in einen sich öffnenden Horizont mit 
Sonnenuntergang. Im OFF sprechen die Insassen.

SAMUEL
Der Krieg ist vorbei. Was willst du jetzt machen, Lilly Green?

LILLY
Glücklich sein.

                                                            ENDE
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